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Der W eltkrieg.
Amtlich« deutsch« Heeresbericht.

B e r l i n  den 26. Mai. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  26.  M ai.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Links der M aas wurde ein von Tmkos ausgeführter Hand 

granstenangriff westlich der Höhe 804 abgeschlagen. Auf dem 
östlichen Maasufer setzten wir die Angriffe erfolgreich fort. Unsere 
Stellungen westlich des Steinbruchs wurden erweitert, die Thiau- 
rrwnt-Schlucht überschritten und der Gegner südlich des Forts Donau- 
mont 'weiter Zurückgeworfen. Bei diesem Kampfe wurden weitere
ZSS Gefangene gemacht and 12 Maschinen

gewehre erbeutet.
M de^ Gegend von Lsivre, nordwestlich von Reims, machten die 

ten haben sich ^ranZost^ einen ergebnislosen Gasangriff. —  Das im Tagesbericht
^ngen^ö<ckannt zu geben, « f e i  denn gemein^ygin 21. M r i erwähnte südlich von CHLteau Salins abgeschossene

... . . 'feiM iche FlAKeug ist das 6. von Leutnant M ntgens im Luft
kämpf außer Gefecht gesetzte.

O e s t l i c h e r  u n d  B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Keine Wesentlichen Ereignisse« Oberste Heeresleitung.

Greyr Erwiderrmg auf die 
Darlegungen des Reichskanzlers.

Im  englischen lenkten die Pa­
zifisten Ponsonby «nd Rsmsrq MacLesalö die 
AufmerHanrkeit aus die Auslassungen Ereys 
And Lethma«» HollWegs gegenüber «merÜLSi- 
sthen Journalisten. Ponssnötz meinte, daß die 
Wort» ds§ deutschen Reichskanzlers nichts ent­
hielten, was -chg Ärsys Erklärungen vnoer. 
ernb>^ roLre, und daß «s somit keine unitbsr- 
^M ichen  Kindernisse gäbe für die Friedens- 
Nerhandlungsn. Grey erwidert»;

Wenn ich glaubte, daß die deutsche Regie­
rung und die öffentliche Meinung in Deutsch­
land dahin gekommen wären, und der Krieg 
selbst an einem Entwicklungspunkt angelü'^i 
wäre, wo die Alliierten einen Frieden, der 
ihren Absichten entspräche, fördern könnten, 
indem sie Reden über den Frieden halten, so 
würde ich Dutzende solcher Reden halten. 
Diese Zeit ist aber noch nicht da. Alle Alliier

/

schaMch, und wir können keine Mitteilung»? 
machen Wer die uns und unseren Bundesg? 
msssen annehmbaren FriedsnsbedingungÄ» 
bsoor wir uns nicht mit unseren Bundesgen^- 
son darüber beraten haben. Zch wiederhss, 
rvav ich schon öfter sagte, dieser Krieg M e  
verhübet werden können, wenn Deutschland die 
vorgeschlagene Konferenz angenommen hätte. 
Weshalb hat es sie nicht angenommen? M ir  
der gute Wille fehlte. Erst kurz zuvor war 
die Konferenz über di» BalkaNfraae abgehal­
ten worden, und ich wünschte, daß die deutsche 
und die österreichische Regierung die ihnen von 
ihren Vertretern erstatteten Berichte über di» 
Rolls, di» wir auf jener Konferenz spielten, 
Veröffentlichten. Ich habe diese Berichte nie 
gesehen, aber ich bin überzeugt, daß jeder, der 
der Konferenz beiwohnte, bereit sein würde, zu 
erklären, daß die Haltung der englischen Re­
gierung immer vollständig loyal war.

Nach weiteren Meldungen sagte GrsH in 
seiner llnts-hausrede noch: Wenn. wie der
Reichskanzler sagte, die vorgeschlagene Konfe­
renz lediglich zu dem Zwsko statM ulM röM A 
um Zeit für die M d t u Ä . " d i e  wir wäh- 
so ^ r d e ^ ^ d M ^ r e n z  im Ju li 1818 eings- 
- Ä UN2 das Recht gibt, zu sagen,

/sW^Äeutschland uns für die kurz vor Kriegs­
ausbruch durch uns vorgeschlagene Konferenz 
nach den Erfahrungen der früheres Konferen­
zen Vertrauen und guten Willen hätte ent­
gegenbringen müssen. Ich kann nicht mit 
Ponsonby übereinstimmen, daß die Auslassun­
gen des deutschen Reichskanzlers oder seine 
Reichstagsreds Neigung zum Frieden zeigen. 
Falls Deutschland bereit ist, über unsere Be­
dingungen, wie von Ponsonby erwähnt, zu 
verhandeln, warum sagt Deutschland das 
nicht? Ich kann in den Auslassungen des 
Reichskanzlers bezüglich der Friederrstbedin- 
gungrn nichts Neues sehen. Nur seine Erklä­
rung, daß unser Verhalten in der bosnischen 
Frage, als Österreich Bosnien annektiert«, 
krisgssüchtig war, das ist neu und eine ver­
hängnisvolle Lüge. Der Gedanke, daß wir 
versuchten, Rußland zum Krieg zu veranlassen, 
daß wir erklärt hätten, wir ftie» bereit, auf 
Rußlands Seite zu treten wegen Bosnien, 
steht zur Wahrheit in direktem Gegensatz. Falls 
man sich auf die Ehrlichkeit beruft und daraus, 
das Recht Wer Macht geht, und daß wir mir 
Deutschland verhandeln sollen, so antworte 
ich, daß man nicht mit dem deutschen Volk un­
terhandeln kann, solange dort mit Lügen ge­
arbeitet wird und das deutsche Volk die Wahr­
heit nicht kennt.

Grey fuhr fort, der deutsche Reichskanzler 
lagt» in seinem letzten Interviews diejenigen

seien für die Fortdauer das Krieges verant­
wortlich, die Deutschlands Bedingungen nicht 
annehmen wollten, und die Karte, die die au­
genblickliche militärische Lage zeige, würde uns 
sagen, worin diese Bedingungen bestünden. 
Wir haben auch die früheren Reden des 
Reichskanzlers über den Charakter der deut­
schen Bedingungen. Das find Bedisgungen 
eines siegreichen Deutschland, die die deutschen 
Interessen beschützen, aus die Interessen der 
anderen Völker keine Rücksicht nehmen, und 
die, wenn sie angenommen würden, die ande­
ren europäischen Staaten Deutschland aus 
Gnade und Ungnade auslieferten, wenn es 
seine Angriffspolitik gegen st» wieder auf­
nehmen sollt». Es ist kindisch zu sagen: weil

« !  Hie -h -n -»
wollen, deshalb seien sie verantwortlich für die 
Fortdauer des Krieges. Das, was tatsächlich in 
diesem Augenblick mehr als irgend etwas an­
deres für die Fortdauer des Krieges verant­
wortlich ist, ist der Umstand, daß die deutsche 
Regierung immer wieder sagt, sie habe den 
Krieg gewonnen, oder sie werde ihn in näch­
ster Woche gewinnen, und die Alliierten seien 
geschlagen. Tatsache ist, daß die AMieuten 
nicht geschlagen sind (langer lauter Beifall); 
sie werden auch nicht geschlagen werden und 
der erste Schritt zum Frieden würd« sein, 
wenn die deutsche Regierung beginnt, diese 
Tatsache zu erkennen. Wenn einer der Alli­
ierten in diesem Augenblicke ein besonderes 
Recht hat, über den Frieden zu sprechen, so ist 
es die Regierung Frankreichs, auf das seit 
einigen Wochen die konzentrierte Wut des 
deutschen Angriffs gefallen ist. Die Tapfer­
keit der französischen Armee während der lan­
gen Schlacht von Berdrm rettet Frankreich und 
rettet auch seine Alliierten. Ist das für uns ein 
Augenblick, um ettvM anderes zu tun, als uns 
auf den Ausdruck unserer Entschlossenheit zu 
beschränke:  ̂ diesem Alliierten die vollste Un­
terstützung zu gewähren, die in unserer Macht 
liegt. (Beifall.) Wenn jemand in diesem 
Augenblick ein Recht hat, von Frieden zu 
sprechen, so ist das die französische Regierung. 
Der französische Premierminister hat gespro­
chen, und wenn die Zeitungsberichte richtig

den Generationen sagen, wenn wir die Gele­
genheit entschlüpfe« lassen, einen festen dau­
ernden Frieden für Frankreich zu schaffen. 
Das ist auch unsers Empfindung, und wir wün­
schen mit unseren Alliierten die Früchte dieses 
Krieges in einem Frieden begründet zu sehen, 
der nicht nur einige wenige Jahre und nicht 
nur für ein oder zwei Generationen Dauer 
hat, sondern der für alle Zukunft die Welt vor 
einer solchen Katastrophe wie dieser Krieg be­
wahren soll. I n  diesem Empfinden halte ich 
W im gegenwärtigen Augenblick für die Auf­
gabe der Diplomatie, die Solidarität der Alli­
ierten angesichts des Fetndes aufrechtzuerhal­
ten, wie sie denn auch vollständig aufrechterhnl 
den wird (Beifall) und die notwendigen mili­
tärische« und maritimen Maßregel» 
in vollstem- Maße M unterstütze»,

«v»- den Alliierte« gemeinsam 
unLeMonNmm werden, um diese» Krieg zu 
einem Punkt zu bringen, der noch nicht erreicht 
rst, aber wo die Aussicht auf einen sicheren 
dauerhaften Frieden zur Wirklichkeit werden 
könnte. (Lauter Beifall.)

Berti «er Pretzstkmmen.
Zur neuesten Erklärung Ereys äußern sich 

die Berliner Blätter dahin, daß der beleidi­
gende Ton des englischen Staatssekretärs umso 
schärfe: zurückgewiesen werden müsse, als er 
seine Behauptungen nur auf Entstellungen 
und Unrichtigkeiten aufbaue. — Die „Kreuz- 
zeitung" schreibt, die Hauptsache in den Äuße­
rungen sei jedenfalls die energisch betonte 
Versicherung, daß die Vierverbändler sich nicht 
für besiegt halten und den Kampf bis zum 
Ende fortsetzen wollen. Die Kriegslage werde 
also für den Vierverband durch unser» tapferen 
Heere erst noch trüber gestaltet werden müssen, 
bevor sich dort das richtige Verständnis für 
die wirklichen Tatsachen Bahn breche. — Der 
„Lokalchuz." sagt, wenn Herr Grey es als kin- 
dffch bezeichnet, Deutschlands Feinde für die 
Fortführung des Krieges verantwortlich zu 
machen, so erscheine es uns kindisch, über 
Ding» von so furchtbarem Ernst mit der 
Lsichthe^igkeit zu sprechen, die der englisch« 
Minister des Auswärtigen an den Dag lege. 
— I n  der „Voss. Ztg.« heißt es. wenn Herr 
Grey Tatsachen der Gegenwart nicht gelten

Tatsachen der VerM n'genM  nicht so kaltblü­
tig leugnen, wie er das in der Bemerkung fer­
tigbringt über Englands Haltung anläßlich 
der bosnischen Annektionskrise. — Die 
»Deutsche Tage^eftAng" meint, Grey bluffe 
weiter, >

« «»

Der iLalienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

Weitere Fortschritte der österreichischen Offensive.
Airs Wien wird unterm 25. M ai vom 

italienischen Kriegsschauplatz e 
amtlich gemeldet:

Die KampstLLrzMt im Abschnitt von DsLerdo, 
bei Misch und am PLoecken war lebhafter als in 
den letzten Tagen. Wiederholte feindliche Angrisfs- 
versuche bei PeuteLsLein wurden abgewiesen. Wrd- 
Uch des Suganatales nahmen unsere Truppen die 
Cima Cifta, überschritten an einzelnen Stellen deir 
Massöach und riMerr in Striegen (Strigno) ein. 
Südlich des Tales breitete sich die LSer den Kempsl» 
Berg vorgerückte Gruppe unter Überwindung großer 
Eeländeschwierigteiten und des feindlichen Wider­
standes nach Osten und Süden aus. Der Csrno di 
Camps Borde ist in ihrem Besitz. Italienische Ab­
teilungen wurden sofort zurückgeworfen. Im  Brand­
ts! (Balarsa) nahmen unsers Truppen Shrrsa in 
Besitz. Die Nachlese nn Angriffs räum erhöhte 
unsere Beute noch um zehn Geschütze. Eines unse­
rer Seeflugzeuggeschrsader belegte den Bahnhof und 
die militärischen Anlagen von LaLisana mit 
Bomben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  K o s f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Beschießung von Bari 
durch österreichische SeeflugZeuge.

Weiter wird aus Wien amtlich gemeldet:
Am 24. Mai nachmittags hat ein Geschwader 

von SeesluMugen Bahnhof, PostgebLude, Kasernen 
und Castell in Bari ausgiebig und mit sichtbar 
gutem Erfolge bombardiert und in die Festesfreude 
der reich beflaggten Stadt deutlich erkennbare 
Störung gebracht. Das Abwehrfeuer der Batterie 
war ganz wirkungslos. Alle FluM uge sind un­
versehrt eingerückt.

FlottenkommandV.

Italienischer Bericht, 
amtliche italienische KriegsberichtDer

Donnerstag lautet:
vom

Zm Lagarinatal wurden die

sehr schwer
abgeschlagen. Wir eroberten dabei die Höhe süd­
östlich des Berges zurück. Zwischen dem Brand-Tal 
und Postna muffen die Feinde mit starken Abtei­
lungen au. S ie wurden durch unser Feuer nieder­
gemäht und in Auflösung zurückgeschlagen. Unsere 
Batterien verursachten auf den jenseitigen Höhen 
des Monte Sän Michele eine Explosion in einem 
Munitionslager.

Das Vertrauen zu Cadorna erschüttert.
Die „NaL.-Zta." meldet aus Lugano: Die

FrontöeriHie Eadornas ßeöen der italienischen 
Öffentlichkeit immer nur eine schwache und unklare 
Vorstellung von der wahren Lätze, und private 
Preßberichte vermögen diese VorstLung nur soweit 
zu vervollkommnen, als sie die mächtigen M ittel 
des Merreichisch-mtgarischen Heeres, namentlich an 
Artillerie, schildern. Immerhin ist bereits wahr­
zunehmen, daß das Vertrauen zu Cadorna, dem 
als Hauptverdienst stets die Llbrvehr einer feind­
lichen Invasion zuerkannt wurde, erschüttert ist. 
Am peinlichsten wird in Italien  aber bemerkt, daß 
die vermeintlich beschlossene militärische Aktions­
einheit des Vierosrbandes sich nicht in Tatsachen 
zeige. Besondere Vorwürfe werden gegen England 
und Nußland gerichtet. Man gibt sich dabei den 
Anschein einer Berechtigung, von Rußland beson­
dere Anstrengungen zur Entlastung Italiens be­
anspruchen zu können, weil Ita lien  mit seinem Ein­
greifen in den Krieg auch eine Entlastung der 
aussen von dem deuflch-österreichischen Angriff be­
zweckt und mit den letzten großen Angriffen am 
^sonzo den Russen das Halten Rigas und Düna- 
burgs zu erleichtern gedacht habe. Natürlich

stnd, so hat er M agt: was werden die folgen-j kaffen wolle, so soll er w enW ens ^  ^  L tE nM en AnMtffe. gegen



VsM W W  Ses O M M  P E  ks MZrM 
mr dsrr Erzherzog Karl FMAz Ioftf.

^  Das Wiener Hoeres-VeTvrdnNMEE meldet.: 
Der Kaiser erteilte dem FeldmarsHirleutnant und 
Vizeadmiral Erzherzog Kar! Franz Josef die Be-

IM el in Dslmatien
Mer die sstereeichisch-mrgarischen Erfolgs.

Aus Zara wird gemeldet, daß die SiegesnaH- 
rrchten von dem erfolgreichen Vormarsch der öster­
reichisch-ungarischen Truppen gegen Italien m ganz 
Dalmatien in patriotischer Werfe gefeiert werden. 
Alle Küstenstädte sowie zahlreiche andere Orte sind 
beflaggt. Die Bevölkerung begrüßt mit Begeiste­
rung und frerrdiger Genugtuung die Erfolg gegen 
jenen Feind, dessen tückische Pläne gerade gegen die 
dalmatinischen Gebiete der Monarchie gerichtet 
waren.

Der italienische Mimfterrat.
Nach! dem „Secolo" hatte der italienisch^ 

Ministerrat am Donnerstag, dem alle Minister 
beiwohntLN, große politische Bedeutung gehabt. 
Ssnnins habe einen langen Bericht Wer die inter­
nationale Lage, Kriegsminister Morrone Wer die 
militärische Lage erstattet. Aus dem Bericht der 
obersten Heeresleitung gehe hervor» daß diese die 
Lage mit Vertrauen betrachte.

« «

Die Kampfe im Westen.
Englischer Bericht,

Der amtliche Bericht aus dem britischen Haupt­
quartier oom 25. Mai lautet: Beträchtliche Minen- 
Lätigkeit, die für uns günstig verlief, in den vor­
springenden Abschnitten von Loos. Gestern Abend 
und heute luriderseitige ArtilterietäLigteiL an 
vielen Stellen.

Die SroHsrunZ von Tumi^res
normt das Kopenhagens; Blatt ^PoliMsn" einen 
Lödeutendm strategischen Erfolg. Die Deutschen 
seien im ganzen bei Vsrdun den Franzosen strate­
gisch überlegen.

Französische Lügen Wer AsltMlmsnL.
Der „Bert. Lok.-AnZ." schreibt unter dieser 

Spitzmarke: Die Berichts der französischen Heeres­
leitung Wer die Kärnpfe um Verdun haben in den 
letzteir Tagen den Eindruck hervorzurufen gesucht, 
daß das Fort Dsuaumont wieder in den Besitz der 
Franzosen übergegangen sei; ja noch mehr, deutsche 
Gegenangriffe, angeblich untsrrrommen, um Liesen 
Verlust wieder gutzumachen, sollten von den Fran­
zosen Mriletzeschlagen worden sein. Diele Dar­
stellungen sind, wie wir bestimmt versichern rönnen, 
von Anfang bis zu EWe unwahr. Das Fort Dou- 
Luinont ist, wie bisher, so auch jetzt fest irr unserer 
Hand. Es ist auch während der ganzen Dauer der

zosen der den letzten Kämpfen in den südlichen 
Kehlgrabsn eingedrungen find. Von dort werden 
sie aber, falls sie überhaupt am Leben geblieben 
sind, Mr den Weg in die deutsche Gefangenschaft 
gefunden haben. Auch das märe noch möglich, daß 
einzelne französische Patrouillen Mich und westlich 
des Forts bis an die SchulterpunkLe seiner Befesti­
gungen heraMekommen find. Aber auch dabei kann 
es jrch ssKstverstLndlich nur um ganz belanglose 
Dings gehandelt haben. Daß die s-srt kämpfende 
deutsch Division einen Teil ihrer vordersten Linie 
hat aufgeben müssen, ist ja in unserem General- 
stabsbericht vom 23. Mai erwährrt worden,

Frankreichs HseresersaH.
Bei den Nachuntersuchungen der Untauglichen 

der französischen Jahrgänge 1913/17 sind nach dem 
.Matin" durchschnittlich SS Prozent der Unter­
suchten frsntdiEnsLLsuglrch erklärt und bereits ein­
berufen worden. Mit dem Postdampfer „Nlrthos" 
sind gestern in Marseille ZW6 Annamrten ange­
kommen, die als ArLeZLsssWatrrr verwendet 
werden sollen.

Die schweizerische Depsschen-Agentur meldet: 
Der franzöfischs Flieger Gilbert ist Mittwoch Nacht 
wieder ausget^Ochen. Er hat seine Flucht vermut­
lich durch den Lustschacht des Aborts bewerkstelligt. 
Man ist dem Entflohenen auf der Spur.

» »

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird mrs Wien vom 25. Mai 
gemeldet:

NuMfcher KriLgsWaAMtz:
In  WoLhymen unLerMPM« unsers Strsif- 

komMLndos an Mehreren Stellen Lsfolgreiche Über­
fälle. Sage unVewndert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. 
v o n H o e f e r ,  FsldmarschalleuLnant.

Der rMschZ KrieZsSsrichL.
ruMhe Heeresbericht vomDer amtliche 

24. Mai lautet:
Westfront: Irr der Gegend der Insel Dslerr 

versuchten die Deutschen, unsere vorgeschobenen 
Gräben arrzugreifen, wurden aber duurh Feuer mit 
erheblichen Verlusten Zurückgeworfen. I n  der 
Gegend von BaszlyA nördlich des Bahnhofes von 

 ̂ OlyLa wurden unsere Aufklärer durch eme öster­
reichische FeDwache angegriffen, machten aber 
einen GMmangrifs mit Handgranaten und zwan­
gen den Feind zur Flucht. Auf der übrigen Front 
vom Nimrischen Meerbusen ms per rumänischen 
Grenze ist die Lage unverändert.

Eine neue russische Ofsenstve?
Dds ,KUn. Ztg." meldet.über Kopenhagen: 

IN den letzten drei'Tagen ist wieder einmal jede 
Post aus Rußland. ausgeblieben. Auch die amtliche 
tel^raphischo Berichterftattrmg hat in der letzten 
^err alle Mitteilungen über die innere politische 
Lage rn Rußland beschränkt auf Nachrichten allae- 
menrer Art, nämlich auf die Wiedergabe von Unter-

»Levarrzo" (3713 Tonnen) ist
K re is t der NeM rr ru W Y M M M M Ä W  Ä M  M w  W Ä fÄNer MnteWet: M r
vorübergehende Verkehrsabschneidung von der
AutzenWslt mit wichtigen Ereignissen in Rrißland 
in Verbindung gebracht. Mete Anzeichen deuten 
darauf hin, daß große Truppennmssen nach dem 
nördlichen Teil der Westfront geschafft wurden.
Es sei nicht unwahrscheinlich, daß diese Truppen- 
verstärkungen eine neue russische Offensive einleiten.

Vom dalkan-UrlegZschauylatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 25. Mai meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. 

von  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Vorläufig keine größere AMon am Wardar 
zu erwarten.

Der Mailänder „Secolo" meldet aus Saloniki, 
daß rechts des Wardar zahlreiche und sehr lebhafte 
Scharmützel und links des Wardar heftige ArLille- 
riekämpfe stattgefunden haben. Es sei aber nicht 
anzunehmen, daß eine umfassende und entscheidende 
Aktion in nächster Zeit bevorstehe,

Feindliche Flieger-Angriffe 
auf mazedonische Städte.

Reuter meldet aus Saloniki vom 26. Mai: 
Französische Flieger warfen morgens Bomben auf 
Lanti, Veles und UesWZ ab und richteten Schaden 
an. Sämtliche Flieger sind wohlbehalten zurück­
gekehrt.

Abtransport englischer Truppen aus Saloniki,
Der militärische Mitarbeiter der „Basler Nach­

richten" vom 20. Mai schreibt über Saloniki: Wäh­
rend noch Liber den HeranLransport der Serben mit 
den Griechen gestritten wird, wird aus Athen über 
Rumänien mitgeteilt, daß die englischen Regimenter 
nach EgypLen übergeführt werden sollen. Das ist 
nicht unmöglich, denn bekanntlich war die englische 
Heeresleitung seinerzeit garnicht sehr damit einver­
standen, daß die Franzosen so sehr an der Besetzung 
Salonikis festhielten. Jetzt haben sie zugunsten 
des französischen Kriegsschauplatzes die Besatzung 
von Egypten geschwächt, sodaß sie nun vielleicht 
gerne die Gelegenyeit des Eintreffens der serbischen 
Truppen ergreifen, um von diesem Kriegsschauplatz 
Abschied M nehmen.

« »

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt vom 
25. Mai mit: An der ZrakfrouL keine Verände­
rung. An der KaukasusfrsnL in gewissen Gegen­
den Scharmützel von EMndungsabteilungen. Am 
Morgen des 24. Mai warfen zwei feindliche Flug­
zeugs mit AMchL 16 Bomben auf die bewohnten 
Viertel von Smyrna, welche einige Häuser zerstör­
ten und drei Frauen und ein Kind verletzten und 
drei Personen töteten. Von den übrigen Fronten 
keine Nachsicht von Bedeutung.

Russischer Bericht.
Heeresbericht

Bedeutung

Im  amtlichen russischen 
24. Mai heißt es ferner:

Kmkkrrsrrsfrsnt: Nichts von
melden.

vom

Englischer Bericht aus Ggypten,
Aus London wird vom 26. Mai gemeldet: Zur 

Vergeltung für den Luftangriff auf Port Said 
haben vier britische Flugzeuge 40 Bomben auf die 
vorgeschobene Stellung des Feindes abgeworfen 
und dabei Wasserbehälter bei Rodhsalem zerstört, 
wodurch sie den ganzen Plan des Feindes zunichte 
gemacht haben. Es stellte sich heraus, daß das 
LMtgeschWKver, das am 18. Mai Es Karisch öqM- 
bardierte, aus Deutschen bestand.

Kampfs in  den K olsnftn .
Aus Ostafrika.

Nach einem Privattelegramm des „Lok.-Airz." 
aus dem Haag meldet Reuter, wie gut das Land 
in Ostafrika organisiert sei. Bei Neu Mochow gibt 
es eiirs moderne WasserleituiW. Ws Straßen find 
kanalisiert und von Eummihäumen HMatteL. Das 
große» auf Anregung des Gouverneurs gehauLe 
Hotel werde jetzt als Spital benutzt. Der Korre­
spondent berichtet dann weiter über-, den kräftigen 
Widerstand, den die Deutschen anfaitzs Wer ietM* 
Leu, und erwähnt die geschickte MrLeidigungs- 
anlage. Die Schützengräben seien mit Schling­
gewächsen bedeckt, sodaß die Flieger sie nicht ent­
decken können. Bis jetzt sei nur eine vierzollige 
Kanone der „Königsberg" den Engländern in die 
Hände gefallen. Die Burentaktik habe sich glänzend 
bewährt. Aber im allgemeinen mangelte es be­
sonders bei umfassenden Bewegungen an der nötigen 
Schnelligkeit, sodaß die Deutschen noch immer aus 
der Umzingelung entkommen konnten. Augenblick­
lich (am 10. April) zogen sich die Deutschen auf der 
Linie Mochje—Tanga—Daressalam zurück.

Eine spätere Meldung vom 20. Mai besagt, daß 
bei Kontor Jsanga ein Treffen stattgefunden habe, 
wobei zwar die Deutschen Verluste erlitten, aber 
die britische Abteilung Zu ihrer Hauptmacht zurück­
kehren konnte. UnterweM waren die Briten durch 
TransportschwierrgkeiLen und Mangel an Nah­
rungsmitteln sehr behindert. Jetzt seien aber die 
ErnähnmgssHwierigkeiLen gebessert. Auch die Zer­
störung der Telegraphenlsitnngen sei ein schwer 
empfundener übelstand.

» »»

Die Kampfe zur See.
Versenkte Schiffs.

Llvyds meldet: Der italienisHe Dampfer
„Terrsä" Wurde von einem Unterseeboot beschossen, 
der Dampfer „WaWngton" (2819 Brmttoregilter- 
tonnen) wurde versenkt.

„Temps" meldet aus Madrid, daß in Barcelona 
die Besatzung der Brigg „Hsrminia" landete, die 
von einem Tauchboot aus der Fahrt nach Baltimore 
versenkt wurde:

Lloyds meldet weiter, daß nach nicht bestätigten 
Berichten der französische Dampfer „St. Corcntin" 
(216 Tonnen) und der italienische Dampfer „Cag- 
tiari" (2322 Tonnen) versenkt worden sind, der 
letzte durch ein Torpedo.

italienische Dampfer 
versenkt worden.

Gefecht eines österreichttchen MotorSootss
mit zwei italienischen PanzerrMotarbootsn.
A«s Wien wird gemeldet: Die Meldung der 

„Agenzia Stefani" von der Bersenkung eines öster­
reichisch-ungarischen Motorbootes in der oberen 
Adria ist unrichtig. Ein österreichisch-ungarisches 
Motorboot wurde von zwei italienischen Panzer- 
Motorbooten beschossen und gerammt. Oster- 
rrichisch-uiigarische Flieger verhinderten jedoch die 
italienischen Panzer-Motorboote, welche die drei 
Wann starke Besatzung unseres Motorbootes ge­
fangen nahmen, unser beschädigtes Motorboot weg­
zuschleppen. Unser Motorboot wurde samt seinem 
Maschinengewehr und der Flagge geborgen.

Ein Unterseeboot in de, Ostsee iibrrraniit.
Der schwedische Dampfer „Angermanland" hat 

am 23. Mai in der Nähe von Swartkluppsn ein 
plötzlich vor seinem Bug anstauchendes Untersee­
boot überfahren, das nicht wieder auftauchte und 
nach Ansicht der Besatzung des Dampfers gesunken 
ist. Bon schwedischer Seite wird als ausgeschlossen 
bezeichnet, daß es sich dabei um ein schwedisches 
Unterseeboot gehandelt Habe. Bon zuständiger 
Stelle erfährt W. T, B-, daß ein deutsches Unter­
seeboot ebenfalls nicht in Krage kommt.

Die Znternierung der Besatzung des englischen 
Untersrbootes „8 17" in Holland.

Grey antwortete auf eine Anfrage im Unter- 
hause schriftlich: Die Frage der Znternierung der 
Besatzung des Unterseebootes „8 17" ist mit der 
niederländischen Regierung ausführlich erörtert 
worden, die bei ihrer Überzeugung bleibt, daß sie 
verpflichtet sei, die Besatzung zu internieren. Unter 
diesen Umständen halte es die britische Regierung 
nicht für angebracht, ferner diese - Anficht zn be- 
ftreitsn.

Der Fall des norwegischen Dampfers „Lsngeli".
Das deutsche Auswärtige Amt hat der norwe­

gischen Gesandtschaft in Berlin mitgeteilt, daß die 
dienstlichen Berichte sämtlicher Unterseeboots- 
koimiMnvanten keinen Anhältspmrkt dafür ergeben, 
daß der norwegische Dampfer „Langeli" von einer» 
deutschen Unterseeboot persenkt sei.

Der englische Postraub.

Paketpost des dänischen Dampfers „TjalShr", be-

sich isi Leith'zupl Zwecfe 
Ladung aufhielt.

der Untersuchung feiner

Deutsches Reich.
Berlin, 28. Mqi 1916^

— Die Herzogin Biktoria Luise vyn Bxaun- 
schWöig W M  Diewftag in Berlin einge­
troffen.

— Der EroMsrzog Von Sachssn-Meiwar 
hat sich von WeiMM n»-s auf ^en E ic h e n  
Kriegsschauplatz begeben. Die Grotzherzogin 
ist, von Rsichenhall komuren  ̂ in Heinrichau 
B n se trM n ,

— Zum 70. Eevurtstagö des Landtagjsabg. 
Exzellenz von Kröcher, der. wie aencoldet. auch 
18 JMre lang von 189.8,, bis I M  der VeuW- 
fonserpMven Fraktion dM HchhsWes ange- 
M ts, hgt die deuMkonservative Frahtion 
folgendes GlückÄUnschtÄegramm gesandt: 
„Exzellenz von Kröcher, Vinzelberg. Pem 
unermüdlichen, aufrechten Vorkämpfer, dem 
tapferen Verfechter der konservativen Weltan- 
fchapunF, dem cheuen allverehrtsN Freunde 
sendet die deutfchkonfervative Fraktion d «  
Reichstages zum 70. EeSurtsMe die Herzlich

— Ins Kriegsernahrungsamt berufen 
ivnrds der Syndikus des Offenkachsr Haush­
und GrunWHsttzeMMns ^

V - -  Der Eentükist Professor Decker in 
Bonn erhielt einen Ruf in das Kultusministe­
rium als Personalreferent.

MaAeÄrrg. W. Mai. Auf das an die Kai­
serin gesandte Huldigungstelsgrancm des 
dsutfchWangeltfchen Frauenbundes lief fol­
gende Antwort ein : Ich danke den zur 10. Ee- 
nsralversammrung vereinigten deutschen 
Frauen vielmals für ihren freundlichen Hul- 
digungsgrutz und wünsch ihren Beratungen 
und ihrer Arbeit von Herzen reichsten Erfolg. 
Auguste Viktoria I. R.

Aachen, 28. Mai. Aus MrMngsn trafen 
nachmittags mit einem Lazarettzug 10 Offi­
ziere und 98 Mann, größtenteils schrvervev- 
wundete Kriegsgefangene aus England ein; 
unter ihnen befanden sich ein Harrptmann und 
3 Ärzte aus Kamerun, ein Arzt aus Tsingtau 
und ein Stabsarzt von der „Emden". Sie  
wurden von den Spitzen der Behörden empfan­
gen und wurden die Offiziere im Lochnerhrmse, 
die Mannschaften im KrisgerHeim im Lochnsr- 
garten untergebracht.

ter U aM -PaM  M . M  dem' KaffK «srfleM  
Di« Deputierten hatte« die Orden m^sleZt, bi» 
ihnen am Mittwoch im Auftrag des Kaisers Wer» 
reicht worden waren und wofür fie nun unser«« 
Monarchen ihren Dank «Mssprachen. Die Herreitz 
waren über den ihnen vom Kaiser bereiteten herz« 
lichen Empfang außerordentlich erfreut. VoM 
Schloß Bellevue fuhren sie in Automobilen nach 
Potsdam zur Besichtigung der dortigen Schlösse« 
und Parkanlagen. Gegen 1 Ahr wurde« sie an d-er 
Giienicke-Brück» von den Vertretern der Stadt 
Potsdam erwartet, di« auf der Autofahrt durch die 
Stadt die Führung Wernahmen. PokÄa-m hatt« 
trotz des y M M g e n  Wetters reichen Fahne?« 
schmuck angelegt. Als erstes Ziel war der Besuch 
der Garnisonkirche vo-vgefehsn, in der die türkischen 
Gäste das Grab Friedrichs des Große» besichtigten.
Von dopt führe» fie in den Automobile« ins Hotel
Stadt KynigOxcg, wo, verbunden ^it einem FrÄhl
stück zu 28 Gedecken, die offizielle Begrüßung durch 
den Oberbürgermeister Bosberg stattfand. Ain 
Nachmittag wurde im Anschlich an eine Rundfahrt 
durch di« königlichen Gärten die Besichtigung des 
SchhGss Sanssauci uird des Neuen Palais vorge­
sehen. — Bei ihr« Rückkehr nach Berlin erwartet« 
fie das Festmahl, das abeW» ReichstassprWdenis 
Dr. Kaempf ihnen zn Ehren im Hotel Adlon gab.
Vor der den Deputierten erteilten Audienz hatt« 
der Kaiser die türkischen Prinzen Abd «l RahlM 
und Fund empfangen.

Eine Rede des Reichskanzlers.

Am Mittwoch hielt der Reichskanzler bet«
W lp M s  d «  türkchhrn Mgesrdneten folgchch« 
Ansprach«:

„Meine Herren! Als unsere Kreuzer tzn MtteL,
m?er H M M m c h  .des tzgch
«ichsm Vorstoß g^en M 7d -M e Häfen sich 
Weg mitten durch die Feind« bahnen «ruhten, 
bangte bei «ns manches Kerz wm W  SchiiHal. W «  
wußten, daß englisth« Übermacht auf st» tznertö, 
wie auf sichere Beute. Ein Aubel ging durch «chtzs 
Volk, als di« BstMaft kam, daß unsere Schiff« 
nach gelungenem Durchbruch in den Gewässern vottz 
K W ä n tM e l ' bet Freunden geborgen waren,
Monatr harten Kampfes folgten, wo Deutschland 
und Oesterreich-Ungarn, nur auf sich selbst gestellt,
Wn Ansturm dedHetnde strotzten. Da trat der 
Fteund Ä s Bundesgenosse an unsere Seite, der 
erste, der in ims den Sieger erkannte und ent­
schlossen seine Sache mit der unftigen verband,
Und abermals gii?g ein« Woge der Freude durch 
DeutsHlaM Gaue. Den Freund, den BundeK. 
genofleN; düs Nrklsche Volk begrüße ich in Ihnen.
Meine Hetten. Seien OK'' herzlich wiWominen Äff 
deutschen? Boderr, willkommen W, Hause des Reichs­
kanzlers. Wieder flattern im dentschen Windr 
Ärkrfche Fahnen, wie an fenew Tagen, lm an 
osmanischer Tapferkeit das Dogma britischer Un- 
hestegbarkeit zeffchellts. Der Ruhm von Galltpoli, 
WkMuhm von Kut-er-Amavn begleiten Sie! Aber, 
meine Herren, die Bedeutung u?fferes Bundes er­
schöpft fich nicht tn glorreichen Taten des Schwertes, 
l Herzenssache ist es dem deutschen Volke, nach völl- 
endster Mliffenarbrit auch in Werken des Friedens 
treu mit dem türkischen Verbündeten zufammenzu- 
stchen. Deutschland und die Türkei haben ein­
ander viel zu bieten. Aus der gefunden Grundlage 
des Gebens und Nehmens, in wechselseitiger Er­
gänzung, in achtungsvoller Gleichberechtigung find 
unsere Völker berufen, auf den Gebieten von Wirt­
schaft, Kultur und Recht neue Werte zu schaffen.
Damit dies Ziel erreicht wird, müssen wir uns 
immer bester kennen und verstehen lernen. Damm 
war es ein MMcher Gedanke, daß schon jetzt im 
Kriegs Mitglieder der deutschen Volksvertretung 
imch KoWäntinopel'lind Sie, meine Herren, nach 
LeutMand kamen. Ich Hoffe, Ihr Besuch wird 
K ren Gelegenheit gehen, fich gMndlich in L s u M  

Kenntnis von deutschem 
Wesen vnd Leben nach aNtzrNrchturrKN M be­
reichern. Meine Herren. hat
Seine Majestät der Sultan, von don^eufftM  
Patrioten des Landes klug beraten, in gefchich^' -- 
licher Stmrde erkannt, wo der Platz des türkischen 
Reiches in diesem Mlkettingen war. Mögen 
Ihrem erlaiuchten Herrsch« MM Segen des 
osmanlschen Reiches noch lang« Fahre richmreicher 
Regieruidg beschichten sei«! Seine Majestät der 
Sultan hoch!"

VIe türkische« S D e .
Empfang beim Kaiser.

Die osinanischen Parlamentsmitglieder wurden 
Donnerstag Mittag, wie schon kurz gemeldet, vom 
Kaiser im Schloß Bellsvrrs empfangen. Dom Emp­
fang wohnten die den Gästen attachierten Herren 
vom Auswärtigen Amt »Ä> der türkisch« Botschaf»

M r den Mmat

FM
nehmen Mnillch« kasterk. PvMnksr und 
LandbriestrSger Vestellmrgen auf

Die prelle
entgegen zum Bezuzrprrkfe so» VM M ,  
w«?m di« Zettln^ oom Postamt abgeholt, 
imd t t  Psg. mehr, wen» fl« durch den 
Briefträger im? Kau» gebracht »»erden soll. 
In  Dhorn und Vorstädten betrügt d«  
Bszugrprei, 0.8V Mark Sei «bhobrng 
von den Ausgabestellen rmd L.S8 Mark 
bei Lieferung in« Haus.

Der Feldpsstde-ug fSr den Mmat 
kostet 1.25 Mk., -mschü der «mschiaM 
gebühr von 40 Pfg.



P M W W K W M M
MaL lVerMSW ngs-MUpftr-

r d ,  ^der N ^ d l werde» auch in diesem Sommer von 
8»hrten^?<^^ur Eraudenz veranstaltet, Die 
Äw"E,fi^En Sartowitz, Neuenvuvg, Fisdlitz 

rr Reinertrag ' " '

Üiea  ̂^  verzeichnen. Sie ist auf etwa 53 000 gs- 
hat M en  45 OM vor dem Kriege. Natiirlich 
flesem v  protze Garnison einen Hcmptanteil an 
r ^ A  Myachs, aber auch die Zun-ahme der Zivil-

VMMäNküng in M  SkanS gesetzt worden. Immer- 
hin bedeutet die jetzt bereitgestellte Menge das 
Hö c h s t ma ß  dessen, was ohne Gefährdung der 
laufenden Brotversorgung der Bevölkerung bis zur 
neuen Ernte allenfalls entbehrt werden kann. Das 
Direktorium vertraut daher, daß seine Maßnahme 
nicht zu Mißdeutungen in der Öffentlichkeit Anlaß 
geben und insbesondere nicht die Überzeugung von 
der unbedingten N o t w e n d i g k e i t  w e i t e r e r  
s p a r s a m e r  W i r t s c h a f t  mit unseren Vrot- 
getreidevorräten und sorgsamer Beachtung der be-

SeZ^N- W. M ai. (Ein Fkrgzsng abgestürzt.)

bracht* Zustands nach dem Borromüus-Stist

s^Soherlstsm (Ostpr.), 85. Mai. (Dom Saaten- 
'» d» I n  unserer und der Allenstsiner Gegend ist 
Fron vom 13. zum 14. d. M ts. durch den

8» L  M N ^ W M L K .  A L L

hL wir bis dahin in diesem Monat gehabt haben 
die besäten Felder, die Obst- und Gemüse 

K^N befruchtmd gewirkt. Bei dem augenblicklich 
L U n d r n  schönen Wetter ist das Getreide sehr 
fac h e n . M r  dürfen darum Lestinrmt hoffen, 
v ^ l r  in diesem Jahre ein« gute Ernt« haben

Mai. M i t  Lysol vergiftet.)

n » ^ b rg  gekommen war. mir nylm aus unvs- 
!ch»^ Gründen. Die Lebensmüde, die nur noch 

Lebenszeichen von sich gab, wurde von den 
nach dem städtischen Krankenhause

...

hördlichen Verbrauchsregelung erschüttern wird. 
Nur die bisherige Sparsamkeit hat das jetzig« 
helfende Eingreifen ermöglicht.

— ( De r  E v a n g e l .  A r b e i t e r v e r e i n )  
hat am Sonntag, nachmittags 3 Uhr, feine Monats- 
Versammlung.

- -  ( S e i n  S Z j ä h r i g e s  A r b e i t s j u b i .  
l ä u m )  konnte am 24. d. M ts. der Werkführer 
Ju lius Breitenfeld in der Honigkuchenfabrik von 
Gustav Weese feiern. Der Ehef der Firma, Herr 
S tadtrat Weese, überreichte dem Jub ilar die Me­
daille des Verbandes ostdeutscher Industrieller mit 
dem Wunsche, daß er die Auszeichnung noch lange 
in Ehren und mit Stolz tragen möge, während ihm 
der Mitinhaber Herr Max Albert Weese in Aner­
kennung seines fleißigen und treuen Zusammen- 
arbeitens als Ehrengeschenk eine goldene Uhr mit 
Kette überreichte.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n ma r k t . )  Der heutige 
Gemüsemarkt war gut bestellt, nur Spargel war 
noch immer schwach vertreten, da die größere 
Wärme, die jetzt eingetreten ist, noch nicht genügt 
hat, das Wachstum wieder zu beschleunigen. Der 
Preis war noch immer 90 Pfg. und 1 Mark, doch 
ist für die nächste Woche ein Sinken auf den nor­
malen Stand zu erwarten. Der Geschäftsgang war 
in einzelnen Waren recht lebhaft. Radieschen wur-

LskalnachrWerr.
Thor«, M. M ai 1916.

H„i? ( A ü f d e m  F e l d s d e r  E h r e  g e f a l l e n )

?.-A° r7L Ä L ''Ä . K L N V L  k L  
H M L Z - L A '  '-8L

. Fried- 
P r r r s z

341) aris Schonerch,' Kreis Culm; 
N än n  R a t h s  m a n n  (Im . 341) aus Schöneich, 

Bmno M a r c h l e w s k i  (Ins. 341) 
, Kreis Strasburg.

^  ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem 
Kreuz z w e i t e r  KlMs wurden aus-

......  aus Trebbin, Krdis' Deutsch

^ ° l d u a n  aus Ulrichtsfelde, Kr

W U lM M ).

> , . ° 5
M M e r  als Geheimer ß an iM sra t und den

en-
yar

ngsrat wurde verliehen dem Eis 
M r Reichwald in Bromverg und dem 

' " '  ̂  ̂ schnr.

M « S M Z §
Der 

aphen-

W K
s K ^ - .W -n  d e r  o s t d e u t s c h e n  T u r n e r -

'^ltung nähertreten.  ̂ ,
( E r n a h r u n g s o e r b e s s e r u n g  du r c h  
. ^ w i r d  mitgeteilt: Der 

"  der Einschränkung,

n, hat sich das DirsSsrium der 
e k l e  mit Zustimmung des

' eineg>Worftmrs entschlossen, den Buckdrssiaaten ein» 
i»i? 8 e r s  M e n g e  M e h l  außerhalb des Vrr 
' '""gsplans zur Verfügung zu stellen, um für die 

Mrmrdsn Wochen den unter den jetzigen Ver-

t ? , ^ « t t e r s c h a f t  und den m i n d e r b e m i t -  
»vL». L S c h ic h te n  in den grössten Städten, eins 
Hverordentltche . . B r o t » u l a a e "  gewähren zu

vom Beginnder « Zu ähnlicher Weiss sollen vom Beginn 
^..H kuernte ab die l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  
q » ? 2 r t e r  bedacht werden. Die V e r t e i l u n g  
n . ' .  d i e  e i n  r e i n e n  K v m m u n a l -

t z ^ l l e ' ^ S ^ T L
i»nu ^  etwas vermehrten Einftlhr

^  einer Ermäßigung der Anforderung der 
in^verw altung — einmal durch den pünttlichen 

des araüloir I>11s der van bammu-

e — abgesehen 
aus dem A us

SchnitMnmen, Lilien" und "Tausendschön, fanden 
reihend Absatz: auch Standen wurden mehr gekauft. 
Als Neuheit waren Gurken am Markt, die zum

das Dutzend wurde zu 1,80, 2,40 und 3 Mark abge­
ben, Zitronen zu 80 Pfg. und 1 Mark. Die Hand- 
ng Kuß hatte auch Blumenkohl u n d  Gurken aus

................... ...... . . Pfg
das Stück kosteten, etwas überstand blieb. Der 
Eiermarkt war, trotz Festsetzung des Höchstpreises, 
reich bestellt, da der Preis, in Lilbicz, woher die 
Eier bezogen werden, niedrig genug ist, um die 
Einfuhr noch lohnend zu machen. Auch das Pfund 
Butter soll in Lilbicz nur 1,50 Mark kosten. ^  Auf 
dem Fischmarkt herrschte Mangel. Der gering« 
Borrat, der förmlich von Käufern belagert wurde, 
die gern auch über die Höchstpreise hinausgingen, 
war schon in der ersten Morgenstunde geräumt.

- - ( D i e  V e r t r a g s b e d i n g u n g e n  f ü r  
P r i v a t b e t r i e b e ,  we l che  f ü r  d a s  
K r i e g s h e k l e i d u n g s a m t  a r b e i t e n . )  Das 
stellv. Generalkommando des 17. Armeekorps macht 
im Interesse der von Privatbetrieben mit Anferti­
gung pon Mannschaftsbekleidungsstücken beschäftig­
ten Arbeiter bekannt, daß keine Vereinbarungen 

"chen den Unternehmern und den Arbeitern ge­
rn  werden dürfen, die von den vom Kriegs- 

bek'leidungsamt des 17. Armeekorps heraus­
gegebenen allgemeinen und besonderen Vertrags­
bedingungen abweichen. Nach diesen Vertrags­
bedingungen sind die Unternehmer zu bestimmten 
Lohnzahlungen an die Arbeiter verpflichtet. Sie 
müssen jedem an der Auftragsausführung beteilig­
ten Arbeiter (männlich oder weiblich, Heim-.hder 
Werkstattarbsftsr) einen Abdruck des
Mit dem Beklrid'ungsamt geschlossenen 

'  "  Lohnoerhälabkommen, soweit es die Lohnverhältnisse

von thuen 
Lieferungs- 
sse berührt.

das vom Bekleidungsamt beglaubigte Preis­
verzeichnis der Nähmittel im Arveitsraum und in 
der Ausgabestelle deutlich sichtbar aushängen.

— ( De r  P o l t z e i b e r t c h t )  verzeichnet heut« 
keinen Arrestanten.

( G e s u n d e n )  wurden ein Kravkenkontroll-

— ( E i n  g e f a n g e n )  wurden ein schwarz- 
weißer Stuhenhund. ein schwarzgelber Stubenhnnd, 
ein kleiner gelber Stubenhund, ein schwarzer Pudel, 
ein Foxterrier und ein schwarzer Hofhund.

Sammlung für das Rate Ureuz.
Es gingen weiter ein:

Msc^tzen 19 M Z1 Mark.
^eitere Spenden, kleine und größere, aus Stadt 

und Land werden von den Sammekstellen gern ent­
gegengenommen und dringend erbeten.

Zjugesanöt.
(Für diesen Teil überninuuj die Schrisileltimg mir die 

preßsesetzlkche Berautwsrtungh
I n  letzter Zeit werden hier verschiedene Bürger- 

steigs durch neues Pflaster ersetzt. Wäre es nicht 
ancmngig, daß auch gleickKsitig Lei dieser GeleM 
heit eiu Auge auf die Eerstrnstraße, vor d, 
Häusern Ecke Tuchmacher- bis Werderstraße, 
warfen wird? Vor diesen Häusern befindet 
noch immer ein ganz gewöhnliches Kopfsteinpflastsr, 
welches durch einige Steinfliesen ersetzt werden 
könnte. Nicht nur die Bewohner dieses Straßen- 
viertels, soirdern auch die Passanten, welche diese 
Straße gerade jetzt wegen der dort befindlichen 
Lazarette viel passieren, würden dieses Pflaster mtt 
Freuden begrüßen. Hoffentlich ist der wohllöbliche 
Magistrat nicht abgeneigt, diese Bitte zu erfüllen

H. K.

Ehrentafel.
Das Eisern» Kren, 1. Klasse im M E e M p s l i  

Ein neuer Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Klaffe 
im Marinekorps ist Unteroffizier O b l a u  im 
2. Marine-Jnfanterie-Regiment. Seit Anfang Ok­
tober 1914 besitzt Oblau bereits das Eiserne Kreuz 
2. Klaffe. Er war damals noch Gefreiter und war 
der erste Mann der Kompagnie, der es erhielt. E r­
worben hat er es in den Gefechten von Hascht und 
Overdevaert. Oblau, später zum Unteroffizier be

förderk, hüt auch in zahlreichen weiteren Gefechten 
sich als Gewehrführer durch Entschlossenheit und 
Kaltblütigkeit hervorragend ausgezeichnet. So hat 
er z. B. nach dem 11. November, als ein Zugführer 
und der älteste Unteroffizier seines. Zuges gefallen 
waren, den Zug sehr gewandt geführt. Ein ganz 
besonders schönes Beispiel von Kaltblütigkeit und 
Uusicht hat er ain 22. Dezember 1914 gegeben. Er 
lag an diesem Tage mit seinem Gewehr in den 
Dünen auf kurze Entfernung dem Feinde gegen­
über. Nachmittags ging nach heftiger Artillerie­
vorbereitung die feindliche Infanterie zum Angriff 
vor. Oblau begann sofort mit seinem Gewehr das 
Feuer auf die Vorgehenden zu richten. Ex hatte 
aber kaum das Feuer eröffnet, als er von 'einem 
feindlichen Maschinengewehr, dessen Stellung nicht 
zu entdecken war, unter Feuer genommen wurde. 
Auch setzte die feindliche Artillerie ihr Feuer heftig 
fort, obwohl die feindliche Infanterie bereits nahe 
herangedrungen war. I n  diesen wenigen Minuten 
verlor die dort liegende schwache Infanterie 8 Tote 
und 12 Verwundete. Ein Volltreffer schlug kurz 
vor dem Maschinengewehr ein und überschüttete es 
derartig mit Dünensand, daß es versagte. I n  
diesem kritischen Moment befahl Oblau seiner Be­
satzung, die Gewehre der Toten zu ergreifen und 
damit zu feuern. Auch befahl er der führerlos ge­
wordenen Infanterie, das Seitengewehr aufzu­
pflanzen und sich MM Handgemenge bere-itzuhalten. 
Der Gegner, der beim Vorgehen schwere Verluste 
erlitt, erlahmte im letzten Augenblick, sodatz es nur 
einzelnen Leuten gelang, an unsere Gräben heran­
zukommen, wo sie aus kürzeste Entfernung abge­
schossen wurden. Oblau wurde durch einen Granat­
splitter verwundet, hielt aber trotz erheblichem 
Blutverluste noch bis znm Abend auf seinem 
Posten aus.

Handel und Industrie.
Z w a n g s v e r w a l t u n g .  Der Minister für 

Handel und Gewerbe veröffentlicht im „Reichs- 
anzeiger": Aufgrund der Verordnung vom 22. De­
zember 1914 habe ich über das in Deutschland be­
findliche Vermögen der Firma „ J m p e r i a l G o n -  
t i n e n t a l  G a s  A s s o c i a t i o n  i n  L o n d o n ,  
insbesondere über die Z w e i g n i e d e r l a s s u n g  
der Jm perial Continental Gas Association in 
B e r l i n , ,  die G a s a n s t a l t  O b e r s p r e e  G. 
m. b. H. in O ö e r s c h ö n e w e i d e  und das G a s ­
w e r k  G r ü n a u  (Mark) A.-G. in Berlin, die 
Z w a n g s v e r w a l t u n g  angeordnet. Verwal­
ter: SLadtrat Max Gasfirer in Charlottenburg, 
Augsburger Straße 54.

Mannigfaltiges.
(A u s e i n e m  F a b r i k f c h o i n s t e i n  K o p f  

g e s t a n d e n  u n d  a b g e s t ü r z t . )  Der Bezirks- 
schornsteinfsgermeister Hartwig fegte am Donners­
tag, wie alljährlich, Lei der Firma Edelweißd-cker 
in D e u t s c h - W a r t e n b e r g  (weltbekannt durch 
die EdeliweiUaHrrLder und Nähmaschinen) den 
FabriSschornsteiu und zeigte eintgen Arbeitern das 
Kopfstehen darauf, was er auch schon bei dem all- 
jährlichen Fegen manchmal gegeigt hatte. Er ver­
lor dabei das Gleichgewicht und stürzte aus dieser 
Höhe herab auf das Betondach des Kesselhauses 
und war sofort tot. Der Verunglückte hinterläßt 
eine Frau und zwei Kinder.

( G r o ß e  S t i f t u n g e n  e i n e s  W i e ­
n e r  G r o ß i n d u s t r i e l l e n . )  D as M it­
glied des österreichischen Herrenhauses Anton 
D reher h a t eins halbe M illion  K riegsanleihe 
zu w ohltätigen Zwecken verte ilt: 200 000 Kro­
nen zur Bekämpfung der Tuberkulose. 100 000 
für künstliche G lieder bei solchen Soldaten , die 
ihre Eliedm aßen verloren haben, und je 
50 000 für die F reiw illige Rettungsgesellschatz, 
den K riegsblindenfords, die Kriegspatenfchast 
und die Poliklinik.

( B r s n d  e i n e r  f r a n z ö s i s c h e n  G e ­
s c h o ß f a b r i k . )  W ie der P a rise r „Temps" 
meldet, ist in  der P atronenfabrik  in  V a -  
l e n c e > s u r R H S n e  ein B rand  ausgebrochen, 
bei dem zwei A rbeiterinnen getötet, sieben 
verwundet und zwei M änner verletzt wurden.

( T o d r s s t u r z  z w e i e r  f r a n z ö s i s c h e r  
F l i e g e r . )  Nach dem Lyoner „Progräs" find am 
20. M ai auf dem Flugfelds bei A m b e r i e u  zwei 
französische Militärflieger tödlich abgestürzt.

( B r ä n d e  i n  F r a n k r e i c h . )  „ P e tit  
P arisien" zufolge h a t ein B ran d  in  den Woll- 
speichrrn des H afens von L a  R o c h e l l e - ü »  
P a l l i c e  5 0 0  B a l l e n  B a u m w o l l e  
vernichtet. —  Lyoner „P ro g rss"  meldet aus 
N o t r e  D a m e  d e  D r i a n y o n .  daß in  den 
dortigen W e r k s t ä t t e n  für Stickstoffgewin­
nung, die für d ie L a n d e s v e r t e i d i g u n g  
arbeiten , infolge Selbstentzündung ein  Eroß- 
feuer ausbrach, das beträchtlichen Schaden an ­
richtete. V ier französische und drei marokkani­
sche A rbeiter sind schwer verletzt.

Letzte Nachrichten.
Reise des Reichskanzlers nach SüddM tschland.

V e r l i n , 28. M ai. Der Reichskanzler be­
absichtigt, sich demnächst für einige Tage nach 
Süddsutschland zu begeben.

Z u r Friedensfrage.
Z ü r i c h .  25. M ai. Die „Züricher Post" 

bespricht die merkliche V eränderung, die i«  den 
letztem M onaten  der F riedensw ille erfahrsn

habe. Dk« N eu tra len  berührt der S tandpim A , 
den P o incarS  in  seines Rede in  Nmrcy einge» 
niommet hat, sehr seltsam. I n  Frankreich aber 
« g ie r te  nicht PoichcarS allein . M an  dürfe 
hoffen, Laß von anderen französischen S ta a ts ­
m ännern  die RotwanNgksht der S tunde schär­
fer erkannt werde. M a n  müsse den S tandpunkt 
des A ntw ort V ethm anng auf die Äußerungen 
Greyg anerkennen. M a n  könne von keinem 
S ta a ts  verlangen, daß er nach zweijährigem 
K riegs das zur S e ite  schiebe, w as er m it unge­
heuren O pfern militärisch errungen habe. Un­
te r den verantw ortlichen S ta a tsm ä n n e rn  
Deutschlands denke wohl keiner daran , den 
F rieden zn diktieren, wenn aber Deutschland 
den W illen  zeigt, die Lage zu nehmen w ir sie 
ist, so darf m an von den Gegnern verlangen, 
daß sie sich der E rkenntn is nicht verschließe!«, 
die au s  den militärischen und politischen V er­
hältnissen zu ziehen ist. Durch bram arbasie­
rende K riegsreden solle m an d as  Volk nicht 
täuschen.

Disnstpflichtvsrlags für Neuseeland.
A m s t e r d a m ,  28. M ai. W ie eim hiesiges 

B la t t  berichtet, e rfäh rt die „T im es" au s  W el­
lington. daß die R egierung von Neuseeland 
eine DisUstpflichtvorlage eingebracht hat, durch 
die die R egierung ermächtigt w ird. durch di- 
striktsWeise oder allgemeine Auslosung die nö­
tig« Z ah l von Rekruten aufzubringen. Die 
U nverheirateten  und' W itw er ohne K inder 
sollen Zuerst aufgerufen w erden /

Botschaft ds-, K önigs von England.
L o n d o n ,  23. M ai. D er K önig hat eins 

Botschaft an das englische Volk Weichtet, in  d e , 
alle diensttauglichen M n än er zwischen dem 
18. und 15. F ahre  un ter die Fahne berufe« 
warben. Der K önig dankt dem Volks für 
seine patriotische H altung, die es ermöglicht 
habe, m itte ls  freiw illiger R ekrutierung ein« 
Armee von 5 041008 M an n  aufzp irllM .
W ilssns H altung gegenüber den F ried sn M s«  

schlagen.
W a s h i n g t o n ,  25. M ai. Reutsrmel« 

düng. Besucher des „W eißen Hauses", d ir 
m it W ilson über die Lage gesprochen haben, 
erkläre!?, daß W ilsons H altung gegenüber den 
Friedensvorschlägen neu tra l ist und daß er n u r 
dann intervenieren  könne, wenn die Kriegfüh­
renden zu einer SsiderssHtigsn Verständigung 
über die B ildung  eines Vergleichs gelangten.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie.

B e r l i n ,  28. M ai. I n  der heutigen 
V orm ittagsziehung der preußisch - süddeut­
schen Klassenlotterie sielen folgende größere 
Gew inne: '

15 800 M ark auf N r. 41188;
SVVS M ark auf R r. 1128. ISO 752, 212 892; 
3880 M ark auf N r. 3552, 34 354. 3^251,

89 948, 4 1 1 9 8 ,4 4 1 4 3 .5 2  820, 53 382. 53 780, 
62 103, 68 431, 79 543, 88 476. 94 391. 180 188. 
182 292, 116 88S, 124 241, 132138, 135 033, 
143 838, 149 424, 152188, 160 039, 184 733, 
171228, 180 037. 203 153. 210 889. 223 075. 
225 8S6. 228108, 227 638.

(Ohne Gewähr.)

Berliner Dorfe.
Die schon gestern zum Durchbruch gekommene BesssUgnng 

der GnmdMmmunZ konnte sich bei ruhigem Geschäft auch heute 
erhalten. D>e sogenannten Kriegswerte erfuhren zumteil leichte 
Befestigung. Für Montanweris trat Nachfrage für Phönix und 
Nhein-Nasiau etwas mehr hervor. Etwas mehr Begehr zeigte 
sich auch für Schiffahrtsaktien. Sonst war der Verkehr bei wenig 
veränderten Kursen recht ruhig.

N slierrm g der Devrskli-Krrvfe au 
Für telegraphische am 25

Auszahlungen: Geld
Newyork si Dollar) 6,17' ,
Holland 000 Fl.) 2 2 3 ^
Dänemark (!00 Äronen) 16
Schweden (!00 Kronen) 161" 4
Norwegen (109 Kronen) 161^4
Schweiz (100 Francs) lO^sz
Osterreich-Ungarn (100 Kr.) 63,80 
Numanien (100 Lei) 86
Bulgarien (100 Leva) 7UI4

dsr Veriiuer BZrsr.
Mai 
Brief 
6.13'/, 
221 
162'.., 
162',.

104',
69,60
86",
73',

am 24. Mai
Geld
5.17'!,
22L»z
161»/, 
ist»'. 
102' , 
69.80 
86
78»4

Brief 
S.19'1, 
223'l. 
162'/< 
162'st 
ISA'!. 
10S 
69 90 
L6'1, 
79-/,

A m s t e r d a m ,  25. Mai. Scheck aus Berlin 44,65, London 
11.51»'» Paris 40.82^- Wien 31,25. Unregelmäßig.

A m sterda m, 25. Mai. ^antos-Ktiffee ruhig, per Mai 
58' 4. per Juni 58. — Ole notizlos.

A berm alige P re iserhöhung  beim Briefpapier. Der 
Verein deutscher Bnefumschlagsfadrikanten beschloß einen wer. 
Leren Teuerunasaufschiag von 20 v. H. mit sofortiger Wirkung 
und eine Erhöhung für besseres Fempavier um 10 v. H.

Müffrrfliindk der Brichst!» K rahr öüd Nrtzk.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

der Tag Lt Tag m

Wsrchiel bei Thor» . . .
Zawlchost . . 
Warschau . .
Chwalowiee . 
Zakroezyn . .

B rahe  b-I Bromderg u .^ e z e l 
Netz« bei Tzomlkau . . .

22.

ji 
r 

>rZ 1
1

1
1

 
ij

r § i

Meteorologische BesLochLvirge« M Thors
vom 26. Mai. früh 7 ühr.

B a r o m e t e r s t a n d :  767,5 ram.
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1,22 Dirke. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 11 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Süd-Osten.

Dom 25. morgens bis 26. morgens höchste T«LperrckvN 
-1- 21 Grad Celsius, niedrigste -s- 8 Graü Celsius.

W e t  L e r a n s k g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 27. Mai. 
Warm. vielfach heiter, vereinzelte BMMtrs.



Am 23. d. Mts., abends, verschied plötzlich an 
Herzlähmung unsere liebe Schwester, Schwägerin, 
Tante und Großtante, die Frau Stadtrat

äma keklrmer.
Dieses zeigen tiefbetrübt, um stilles Beileid 

bittend, an
Thorn, am 26. M ai 1916

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 27. Mai, 

vormittags 10*/- Uhr, vom Trauerhause, neustädt. Markt, 
aus auf dem altstädt. Friedhofe statt.

Bekanntmachung.
Im  Interesse der öffentlichen Sicherheit wird aufgrund des

Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 (Ges.°S.
S. 451) und des Gesetzes vom 11. Dezember 1915 (R.-G.-Bl. S.
813) für den Bezirk des 17. Armeekorps folgendes angeordnet:

1. Für alle von Bekleidungsämtern in Auftrag gegebenen und 
in Privatbetrieben im Korpsbereich erfolgenden Anfertigungen 
von Mannschaftsbekieidungsstücken (z. B. Schneider- und 
Mützenmacher-Anfertigungen, Halsbinden, Helmbezüge, Arm­
binden, Salzbeutel, Aufnähen der Buchstaben und Nummern 
bei Helmbezügen usw.) dürfen von den Auftragnehmern mit 
den die Anfertigung ausführenden Arbeitern keine Vereinba­
rungen getroffen werden, die von den vom Kriegsbetleidungs- 
amt des 17. A.-K. in Danzig herausgegebenen allgemeinen 
und besonderen Vertragsbedingungen abweichen. 
Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung zu 1. werden mit 
Gefängnis bis zu 1 Jahr bestraft. Beim Vorliegen mildern­
der Umstände kann aus Haft oder Geldstrafe bis 1500 Mark 
erkannt werden.

3. Diese Verordnung tritt am 26. M ai 1916 inkrast.
D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,

M a r i e n b u r g  den 23. M ai 1916.
Slellv. GeneralkomMtmZo des 17. Armeekorps.

Der kommandierende Genera!.
Die Gouverneure der Festungen Graudenz 

und Thorn.
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm 

und Marienbnrg.

2.

I n  unserer Verwaltung sind wegen zu 
erwartender Einberufung von Beamten 
alsbald zu besetzen die Stellen des

Sekretärs,
Assistenten Mb 
Mehrerer Schutzleute.
Die Einstellung erfolgt gegen Tagegelder 

und tägliche Kündigung. Bewerbungen 
von militärfreien oder dauernd garnrjon- 
-ienstsähigen, mit guter Vorbildung aus­
gestatteten Personen bis zum 10. Juni 
1916 erbeten. Kenntnis der polnischen 
Sprache erwünscht, aber nicht unbedingt 
erforderlich.

M l a w a ,  am 24. M a i ISIS.
Der Magistrat.

______  V r» . __________

Bekanntmachung.
Der zum 27. d. Mts., vormittags S 

Uhr, in Ober Nessau angesetzte V e r- 
steigeruttgstormin wird abgehoben. 

Thorn den 26. M ai 16! 6.
L o y t r s ,  Gerichtsvollzieher.

Erstki. Unterricht
im

Mo!m° Spiel
(Methode: Joachim) erteilt 
_Hohkftr. 7, 2.

ck *

pro Pfund 1.— Mk.

8 M  A W
pro Pfund 1.20 Mk.

« W W W
pro Pfund 1.20 Mk.

. ' .U M k M lM . ' .
pro Pfund 1.20 Mk.

M lte s  U M .'.
pro Pfund 1.60 Mk. 

empfiehlt

t Ä r l  N a 1 t k 6 8 .

9 Pfd. 8.40, 6 Pfd. Holst. ExporttSse, 
4 Pfd. halbfetten alten Holländer zum 
Reiben vers. an den Verbraucher.

Nachnahme, Nichtgsf. nehme retour.
_______ Otto TrSlrirvkv, Gutin.

Nuhbodenlack, Farben, Leim. 
Schellack, Bronzen, Schlämm- 

kreide empf. M gy 6ILL88, Seglerstr. 22.

Ersatz für Messing, noch einige 100 Stück 
hat billig abzugeben

K L 8 ? s S L !N « i,
Coppermkusstr. 15 — Fernruf 414.

«  «  N,r«
zwecks Ablösung von Hypotheken auf 
Landgrundstück gesucht.

Angebote unter O . 9 7 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

N W f f W K m t r W
nch 8mt!iLNj)t'schtt Methode.

Angebote mit Preisangabe unter I .  
1 0 8 4  au die G -M jt-s t . der.Pisste".

KM . MbsiLsbursche
wünscht Beschäftigung.

Gest. Angebote unter M ' .  192S an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Kontoristin,
ansehnliche Erscheinung, mit guter Hand' 
schrist. in Stenographie, Schreibmaschine 
und Kastenwesen leidlich vertraut, wünscht 
passende Beschäftigung.

Angebote unter O . 1 9 2 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Ikvg. Mchkk sucht Stellung 
als Kerlr. i« Witarkastiue.

Schrift!. Angebote unter L?. 1 9 3 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erdeten.

Ordentliches, 
fleißiges Mädchen,

29 Jahre alt, sucht per sofort oder später 
Stellung.

Angebote unter r , .  1 9 1 1  an die Ge- 
schäftsstetto der „Presie" erbeten.

Suche von sofort oder 1. Juni

einen «chnnil«.
Angebote unter L .  1 9 1 9  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".

M a le r g e h l ls e u
erhalten Beschäftigung bei 

O o d ir .  K o k IL lo n ,  M alerM eW er»  
_________ Kleine Markstrasie 9.

Maurer
sucht

StSrkesabrik, Thor«.

stellt sofort ein

K L e d a r ä  K e ä m o n n ,
__________ Meüienstraße 130.
^ischrergsseÄen, ebenso auch Lehr- 
^  linge, stellt sofort ein 
_________RloorLs'zr, Gerechtestraße 26.

Ein älterer

Melier
für dauernde Beschäftigung gesucht.

I . Ü M k M c k i M e O .  K u.

Ein Z e lle W e U
vertraut mit der Fabrikation von Limo­
nade. sofort gesucht.

Meldungen_______ V ik to ria -H ote l.

B e e k S u fe r iv .
gw»M«. dmAnimidig,

der polnischen Sprache mächtig, 
suche für mein

Kurz- u. WMWMWfMt
zu engagieren.

l l e r m .  l ö e b t o n L t z l ä ,
Elisabethstr. 1ö.

L3600- - — —

301071 19
16212 08

M M H

535137 68 50378 47
491 —

442 49 —

475
87 24

562 24

1 70
559743 52

M i v a .
B k l im r  W r  1 9 1 5 .

Passiva.

««bebaute Grundstücks 
MirthKuserr 
Baukosten 
Abschreibung

18839,34 Mk. früher 
2472,75 Mk. dies).

Grunderwerbskosten 
Inventar (einschl. 1 Mk. Zug.)

Abschreibung

Hinterleg, s. StraßenSankosten 
Zuaeschrieb. Zinsen 88,24 bis
einschl. 1914, 19/ 

Aassenbestand

für 1915

6̂ 6̂
GeschSstsguthabm 
Reseroefsnüs:

— — 45109 27

Essetzftcher Reservefonds 3784 18
Sicherheit^- und Hilfsfonds 8870 61 13654 79

HypotherenschttWes r
ohne Tilgung . . . . . .
mit Tilgung 203 060
Getilgt find: 

früher 13839,34 
diesj. 2472,74

286600

16312,08 186687 92 472687 92

Darlehen. . . . . . . . 19476 —

Sonstige Schulde« . . . . - 6860 07
Gewinn ....................... ....  . 2631 74

559748 52
Im  Geschäftsjahr 1915 betrug die Zahl der eingetretenen Genossen 3, die der ausgeschiedenen Ge­

nossen 10 und die Gesamtzahl der Genossen am Jahresschluß 112. Die Geschäftsguthaben haben sich 
um 1429,18 Mk. vermindert, die Haftsumme um 2400 Mk. erhöht. Gesamthaftsummenbetrag am Jahres­
schluß 1915 57900 Mark.

Thorn den 25. M ai 1916.

BeamLen-WohmmgS-Bmrveeeltt zu Thorn, e. G. m. b. H.

wirtschaft A L ttrtL » ) stattfindenden

Znsammenkttnst
bittet alle in Thorn und Um gegen» ^  
smdlicheu Burschenschafter zu 
diese Aufforderung weiter zu vertu

-  B. A. B. Tho-L,

W r W ieSttveiLM
empfehle zu billigsten Preisest

Pfingst- 
Anflchis- 
Keiegs- 
Ssrien- 

L L .
Kathaltnenstraße 4.

B l t m h o h
Zerklei­
nertes

liefert an Ort und Stelle.

U k M d ,  ß lM m iir  öri W l i
Telephon 299.

L » s l 2 d s k 1 v iÄ a i» N ,
so w ie

V o i » 1 r L r i § o ,  H L K -v v .
-vveräen n ie

8 i v U s r n r » s  M o L t v i »
LN Zenom m en.

8  D s U v s . ,  V U o r n ,  LrisUiik.

K S S G D K T S G S M G K G S S S A K S -

k .  O r s n r i t r ,
G. m. b.

Maschinenfabrik Thorn,
empfiehlt

8r«S- «O G eire iiim Dtt,
BiiiSer,

Hesre-es.
I r e iA M im « .  "L N n .7 ?  

E he l. H N se liiiM im ii,
Ilü IiS I- Wi>

M ls rk e W tz e .

U M  M Wlkii
in Eiche — Esche — Rotbuche — 

Birke — Kiefer —
:: :: beste trockene Ware, in allen gangbaren Starte«,

empfiehlt
»  r:

B W W ft M .  S s r l s l
Waldstraße 43.

M  M  MS
werden gesucht.

StrodWSvsor, Neustädt. Markt 10.
Suche von sogleich ein

UMolkl» M WÄSA
Frau 1Lr'»A^s»OHv«LLL, 

Thorn-Mocker — Graudenzerstr. 101.

Aelterer Herr sucht älteres

ASM W Mk
oder Witwe» ledig, weiche melken kann, 
zum kleinen Haushalt. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

M K »  M  M .
das perfekt koche« kann, zum 15. Juni 
auch später gesucht.

Wo, sagt die Geschäftsst. der „Presse".

M g .M U lk ! !W k l I
für 2—3 Stunden vormittags gesucht..

Schulstraße 9. ptr. rechts.

Auswartsmädchen
gesucht._______  Talstr. 31, 2 Treppen.

Z» !ikrk«r»ikii

!U
U vW ck,

Telephon 399.

Ein einfaches, eisernes

Schmiedebergstraße 6, 1 Tr., links.

zu kaufen gesucht.
Angebote unter M .  1 9 3 7  an die Ge- 

schäfrsstelle der „Presse". _________

zu kmrfeu gesucht.
Angebots mit Preisangabe unter 

1 9 2 4  an die Geschäftsstelle der „Presse".
<Zuterha!tenes

W W M  -
zu kaufen gesucht.

Angebote erbeten rmter LL. 1 9 3 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse". _______

K M M i r i

ca. 12 m  lang,

1 N S Iß M  ßüßDkiil.
ca. 3 m  lang.

ca. 4 m  lang. 
Mlrrdestdurchmesser der Knüppeln, in 
Mitten gemessen 12 em-, sofort zu karrsörr

"BsWZsHW
LhovU.

L v N a U e v n I i a u s ,  S c h lM r .
- - - - - - - - - -  r s « ! ! c h : -----------------------  >

Gastspiel des beliebten Grotesk-Komikers, 
kaul 9olLi1er vom Metropol-Kabarett Berlin 

KeiiäMr, Humorist,
u. a .:

i T  K ü n s t le r - K o n z e r t .  ^ 8  .
Anfang 7 Uhr abends. — WM- Eintritt

L a n ä i l v r t z i  n . L n K a «
Sonnabend den 27. M a i 1916:

- Großes Konzert.
Anfang 6 Uhr.

« « W e m  M M e l
zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  1 9 Ä 9  an di-

Ein guterhaltenes

p a h r r s c k
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe snter 
1023 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möchte ein sehr guterhaltenes

Fahrrad ohne Freilauf
für kleinen Herrn kaufen.

Anaedote mit Preisangabe unter L». 
1 9 1 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

M i t  M  N e W
suchen zu kaufen

L rrL H v IlL k l Oed., Culmerstr. 12.

mit Zubehör im herrschaftlichen Hause 
zum 1. Oktober er. gesucht.

Angebots mit Preisangabe unter D .  
9 9 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung gesucht
von sogleich im herrsch. Hause, Dromb. 
Vorstadt, 3—4 Z lm ., Küche, Gas u.Zubeh.

Angebots unter SS. 1 9 3 3  an die 
Geschchtsstelle der „Presse".

SetWeS «l! Wege-Mch 1—L-zLumerwohlllmg
billig zu verkaufen. mit Kochgelegenheit, Innenfiadt oder

Bromderger Vorstadt, gesucht.
Angebote unter 1 9 3 6  an dir Ge- 

schäftsstelle der „Presse".___________

B e i  M  M m ,
möglichst r^tt u. Kochgelegsrrheit,
Brvmv. Vorstadt, zu mieten gesucht.

Angebote unter N .  1 9 3 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Herrschaft!. Wohnung,
Mellienstrohe 90. 7 Zimmer, Gas, Bad, 
elektr. Licht, welche beliebig getrennt 
werden kann, vom 1. 1L  16 zu ver­
mieten.

S - H iM M U « .
der Neuzeit entsprechend, sofort oder 
später zu Vermieter!. Auf Wunsch nur 
für die Kriegszeit.

W . MeNenstraHs 62.

Eis großer 
«Silierter Zimmer

mit Burschengelaß von sofort zu ver­
mieten. LL Friednchftr. 7.

ZWei sehr gut vtM. Zimmer
in besserem, ruhigem Hause zu vermieten.

Strobandstr. 17, 2 Tr., links.

ist an eine Dame von sofort oder später
M .  zu vsrm. Gerberstr. 20. 2 Tr^ r.
N .  Am. v . M  M . ».». LÜG. ÄiaiÄ S.L.

Gemeinschaft für entschiede«^ 
Christentum,

Baderstraße 28, Hof-Eingang. ..g 
Evangel.-Bersammlungen jeden Sonn 

und Feiertag nachm. 4 'j, Uhr. 
Bibelstunden jeden Dienstag ui  ̂ "

Lag, abends 8'j^ Uhr.
Jedermann ist herzlich willkommen ^ -
Thoruer evaugeiisch-kirchlich^

Blankrenzvereiu. ,
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Versammw 

im Äonflrmandeusaal der St. GeorS 
kirche zu Mocker.

_______ Jedermann willkommen.

Christi. Verein junger 
Tuchmacherstr. I.

Sonntag, abends 7 Uhr: Bibl. 
und Unterhaltung für Soldaten l" 
junge Leute. ______^

M  W R  Z iM k f t
sofort zu vermieten. AUstüdt. Markts.

G ü l « M .  M W w K l
zu vermieten. Bankftraß«

möbl. Z im m er, evll. err^M Z Z e r r b  
lerstr. 26. ^v. sogt, zu oerm. Seglerstr. 

M.Bdz.f.E.o.s.t6Mk.z.o, G eTechtZrM

2 gut niökU Äimrrrek
mit Kücken Bromderse.^.-,rst^

« . Juni zu vermieten.
Zu ersr. in der Gsschäftsst. d.

1

!» guten DerhSUnisien. sucht eint Hg 
bildete, kath. Dame mit Wenigsten  ̂
Mille Vermögen zu heiraten. As« 

Angebote unter K  . 1 9 3 8  an dli 
schäftsstelle der „Presse".

Z l M  B i l « . .  ^
evangl., Beamter, wünscht 
ordenUichem, häuslichem und HrW  
Mädchen oder Witwe ohne AnhaW' 

Ausführliche Angebote unter V -  *  
an die Geschäftsstelle der „Presse

2 Freunds wünscĥ .? 
DamenbekanntschA

zwecks Heirat, eoang.. möglichst vom^ ^  
Angebote unter Hs. 1 9 3 L  an ^ 

schäftsstelle der „Presse".flyastspeue oer „Presse ._______

jliW M z SrißMs« öiBA
aus dem Wege von der Seglerste- 
Bromderger Vorstadt. Gegen Veloy , 
abzugeben Tatstraße

Nummer I
der „Presse", Jahrgang !9!ö.

die GekchSDW^-
Hrevzn zweites M a tt .



W .  1 2 ^ . Thor». Sonnabend den 22. Mai IM . 'sE., 34. Zahrg.

L'ckS P - ^ c k - ^ / c k
ISwriter Matt.)

Dsstscher ReichZtag.
Sitzung Vom LD. Mol.

Wm BundesratstMe: Dr-. Hslfferich, v. Zrogow, 
Dr. LowaLL, WaHn̂ chwffe, Frchr. v. Stein.

PrLMent Dr. Kaempf f  eröffnete vie Sitzung 
Am 2 Uhr LL Minuten.

Die
ZenswLeörMe

Mrr^e fortgesetzt.
Mg. Dr. Oe r t s ' l  (Lmrs.): Mit dem Wg. 

Wsg-er ftinrrne ich im WssenAichen inr Endgiel 
Worein. Die Stellung der loninranLierenLen Ge­
nerale ist reinesWegs leicht. Sie hcchen manches 
vo-Wracht, was die Bürokratie nicht schaffen konnte. 
Ich erinnere E  die prächtigen VerorDnungen gegei 
drn Unfug in der weiblichen Bekleidung, an da« 
Verbot der Aushändigung pchtlagerirder Sachen an 
Jugendliche beiderlei Geschlechts und an die Ver̂  
orLnrung über die Entfernung frnnMwmhiger Be- 
AeichnAngen auf Firmerchä-ildrrn. Mit oen Zer- 
tunHSDerboten sollte man vorsichtiger sein. Meine 
Zeitung hat die beiden Verbote nicht -u ihram 
RachteU überstanden, aber manches Unternehmen 
wird in seinem Bestehen gefährdet. Ob davon viel 
zu erwarten ist, wenn dem Reichskanzler die Ent­
scheidung überlassen wird, erscheint mir zweifelhaft, 
meiner Zeitung würde es nichts genutzt haben. 
(Heiterkeit.) Grgen die katholische Kirche um) den 
Ka-cholizismus Äorrwllrfe Zu erheben, die ungerecht­
fertigt üird mindestens in der Kriegszeit Völlig un­
angebracht sind, verurteilen wir ebenso wie Si< 
(zu dem Zentrum) mit aller Entschiedenheit. Nie. 
nmnd, der es ernst niimmt mit seinem Bekenntnis, 
darf dem arsderen Bekenntnis solche Vorwürfe 
mochen. Wir wollen den konfessionellen Burg­
frieden in die Zeiten des Friedens hinÄüenetten. 
Wer dagegen versMt. versündigt sich nicht nur 
gegen sein Bekenntnis, sondern auch gegen d-as 
Baterland. (Bravo!) (Redner erörterte dann 
verschiedene Fälle, wie das Verbot von Blättern 
in Greffsroald und Stettin, den Versand von Flug­
blättern über die Krtegsziele in verschlossenem Um­
schlag durch Pros. Kücksl. die Petition des Pros. 
Schäfer und anderes.) Mit vor militärischen Zen­
sur findet sich die Pnfse schon ab, sie wird weit­
herzig gehandhabt. Datz jetzt die Erörterung der

mert werden daH. sDebhafter VeifaN rechts, 
Zischen Links.)

Staatssekretär V. J a g o w : Der Artikel des 
Herrn v. Heydebrand sollte in dem Augenblick er­
scheinen, als die Becharrdlungen mit Amerika 
schwebten. Diese wären gesArt worden. Das 
Auswärtige Amt hatte allen Anlaß, so VLUMgchen, 
wie es geschehen ist.

Mg. Hi rsch (mrtt.): I n  B^irg M  den kon­
fessionellen Frieden schliche ich mich von Herzen 
dem an, was Dr. Osrtel darüber sagte. (Bravo!) 
In  irgendeiner Beziehmrg steht jeder unter der 
Zensur. Jetzt erstreckt sich die Zensur auf alle Ge­
biete, das politische, kulturelle und wirtschaftliche 
Leben. Wer nur die militärische Zensur ist gerecht­
fertigt. Dazu kommt, daß die Handhabung der 
Zensur in oen einzelnen GeneraAoimnaildos ver­
schieden ist. Eine offene Aussprache  ̂ auch der 
Fridensziele kann uns nicht schaden. Die Beschlag­
nahme drr Schäferschen Petition war ein völlig 
unberechtigter Eingriff in das PetitionsrechL. 
Sehöst Seine Majestät der Kaiser ist — man sollte 
den Mut der Behörden eigentlich anerkennen — 
der Zensur unterworfen. Aus einer seiner Reden 
sind zwei Stellen von der Zensur gestrichen worden. 
(Heiterkeit.) Wer die militärische Zensur klagt 
niemand, aber was darüber hinausgeht, ist vom 
Llbel. Dazu kommt, datz die militärische Zensur 
keineswegs immer aus eigener Initiative handelt, 
sondern aufgrund des Eingreifens anderer Stellen, 
so des Auswärtigen Amtes. Die Verbreitung der 
Entschließung des natronalliberalen Parteivorstan- 
des in der Ü-VooLfrage ist mit allen Mitteln ver­
hindert worden. Ich glaube nicht, daß di^e Zu­
stände dem deutschen Interesse dienen. Die deutsche 
Presse wird dauernd schwer geschädigt. Den: 
Reichskanzler wird mit Recht der Vorwarf gemacht 
daß er aus der deutsche'Presse nicht das hat machen 
können, was man hätte erwarten sollen.

Staatssekretär des Innern Dr. He l f  f er  ich: 
Es wäre besser gewesen, wenn wir die Zensur nicht 
nötig gehabt hätten. Die vertraulichen Notizen an 
die Redaktionen wären besser nur in der Kommis­
sion zur Erörterung gebracht worden. Wir sind 
Lns darüber einig, Latz die Zensur ein notwendiges 
Wsl ist. Wir werden sie aber nicht entbehren 
können. Ruch in reprrblWanischen Ländern besteht 
sie, werrn auch nach anderen MeHoden. Sie 

zugelassen '««»>«,§ L a s 'K - r ^ ' 'd «  VeM entt «n besten, wo sie E  ««ünfckLof-Ärn
lichnm'. der AusMrunger. des Herrn v.HepbZwnÄ f e i t e t .  B-i rmsmrch ste in nnlrtarrschen Handen 
Wer die Halttn« Deutschlands gegsnWer Amerika liegen. Dre Ans«htz datz die m E c h y e n  Stellen 
ist mir UM,Endlich, er sagte darin doch nur, datz ^ ^ i e  S p re^ ,ch inA , der Zwifftellen sind rst 
das deutsche Üolk hinter einer Regierung stehe, die Der Krieg iberMrt alle GMete unseres
die Würd« unseres Landes sichere, wie es das Ge- öffentlichen L^ens, er wird nicht nur von den 
Lot der Stunde sei. Angriffe aus K«rn v. Heyde- TrWren, sofern aucĥ  in der Farm des Wrrt 
brmÄ in einer Berliner Wecheirschnst aber durften
«scheinen. Acht gibt man der Preffe auch ,Mn- . . .  .. .  < . . .  , .
-veitrrngen". Diese sind mir als aufrechtem Marrne G- kam, moA w ilE m m  datz wirt-
noch unangenchmer. Entweder schreibe ich wie ich schaftlichs Dinge in das militärische Gebiet hmUber- 
deirke. oder lasse es lieber bleiben. (Sehr richtig!) -petzen. weschaH sie vsn reuen Stellen geprust 
r"" - - -  -- werden müssen. Das hat der SraatsSs^rrtar ferner-

zeit ausgeführt und die VsvantworLuug Wernmn- 
lnren. Die geistige Ernährung des Volkes zu regeln 
ist noch schwieriZer â ls die materielle. Das Kriegs- 
preffeamt hat gut furrktioniert und eine direkte 
Veriöilldung mit der Presse hergestellt. Die Presse 
hat Gelegenheit, sich genau zu orientieren und ver­
traulich hinter die Kulissen zu sehen. In  den Er­
örterungen über die Steuerfragen sind Preffe und 
VrrstEmlungen nicht behindert worden. Es han­
delt sich darum, die Handhabung der Zensur ans- 
ZuMimlten.

Besser ein gutes Verbot ol-s solche Anweisung. 
Eine völlige Aufhebung des Vela-gorung^usLandes 
ist, namentlich ^etzt, nicht möglich; dag^en mutz
dom dvutschrn mehr Freiheit der Rede ge­
geben werden, rmmentlich wo die Haltung vater­
ländisch fft. Wir miffsen mehr Ve.wegungsfreiheit 
haben, -sonst sinken die Stimmung und der Mut in 
schwerer Stunde. Haben die bisherigen Maß­
nahmen, das Schweigsgüöot usto., uns unseren 
Ferüden oder unseren „neutralen Freunden" näher 
gebracht? Einen faulen Frieden wollen wir nicht. 
Wir wollen den Frieden nur durch den Sieg! Das 
ist unsere Sehnsucht. Wir wollen uiLS durch Leinen 
Vermittler den Siegespreis yerMmmrrn lassen. Es 
handelt sich bei der freien Aussprache um ein un- 
vestreiLLares Recht des Volkes, das nicht ve-rWnL-

Thome? Uriegsplanderei.
---------- (NachdruS vrrKsterr^

H X X V III.
Wie es scheint, will sich der M ai bis zum 

Ende „kühl und naß" halten. In  einer Nacht 
hat er es, auch nachdem die Herrschaft der drei 
Eisheiligen längst vorüber war, noch bis aus 
eine Temperatur unter Null gebracht. Der 
darauf einsetzende Landregen hat aber die 
Schäden der Frostnächte auf den Feldern 
wieder so ziemlich gehoben, sodaß wir nach wie 
vor einer sehr guten Ernte entgegensehen 
können.

I n  einer Zeit, da der Tod unter der Mensch­
heit eine so grausige Ernte hält, ist es mehr als 
je angebracht, auf die Lehren zu achten, die uns 
die Sterblichkeitsstatistik gibt. Die am 18. Mai 
vom kaiserlichen Gesundheitsamt in Berlin be­
kanntgegebene Zusammenstellung für den 
Monat März zeigt bei den Säuglingen eine 
Zunahme der Sterblichkeit. Das trifft auch 
B r den Kreis Thorn zu, wo die Sterbefälle 
die Zahl der Geburten um 17 übersteigen. All­
gemeine Schlüsse darf man hieraus noch nicht 
Ziehen, da der März mit seiner schwankenden 
Temperatur der Gesundheit der Kleinen nicht 
zuträglich ist. In  Deutschland ist die Sterb­
lichkeit d̂er kleinen Kinder auf etwa 14 Pro­
zent herabgsdriiät. Dies Ergebnis ist auf die 
Sroßsn Fortschritte in der Säuglingsfürsorge 
Nlrückzuführen. Es wird gehofft, daß sich der 
Prozentsatz der Kindersterblichkeit noch erheb­
lich wird vermindern lassen. Hier ist für die 
Zukunft unseres Volkes nichts zu befürchten. 
Viel ernster zu nehmen ist der Rückgang der 
Geburten überhaupt. And der beträgt bereits 
? pro Mills. Wir könnten uns nun damit 
trösten, daß die Verhältnisse in Frankreich ja 
Koch viel schlimmer liegen. Aber dafür steht

hatte zunächst einen ganz anderen Charakter; es! Ministerialdirektor Dr. L e w a l d :  Der Nbge- 
war ein Schriftstück, das in 750 000 Exemplaren! ordnete Dittman« hat den Reichstag aufgefordert, 
verbreitet wurde. Eine solche Verbreitung hat keine Z die Steuer- und Kreditvorlagen abzulehnen. An 
deutsche Zeitung. Nicht das Pctitionsrecht, sondern  ̂der Sprache des Abg. Dittmann würde dies eine 
das Agitationsrecht sollte dem Professor Schäfer, Erpressung genannt werden. (Lärm auf der äutzer- 
befchränkt werden. Hätte Dr. Liebknecht auch die sten Linken; Abg. Wo g t h e r r  wurde wegen eines

"  " ' .......................................  Zurufs zu r O r d n u n g  gerufen.) Heute mutz ich
nur bedauern, daß es überhaupt möglich war. datz 
solche Ausführungen hier gemacht werden konnten.

Darauf wurde die Weiterberotmng auf Dienstag 
11 Uhr vertagt. (Außerdem Anfragen und Steuer- 
vorlaarn.)

Schlutz 7 Uhr.

(Widerspruch und Unruhe.) Die Praventivzensur 
gibt es nur m wenigen Fällen, wo wiederholte Ver­
warnungen nichts gefruchtet haben. Die Schutzhaft 
wird in wenigen Fällen verhängt; meist handelt 
es sich bei Verhaftungen um Spionageoerdacht. 
Ganz können wir darauf nicht verzichten. Die 
Beschränkung der Verhandlungsfreihelt des Mül- 
hausener Bezirkstages ist angesichts der unmittel­
baren Nähe des Kriegsgebiets wohl zu verstehen. 
Die persönliche Freiheit ist naturgemäß beschränkt, 
darauf beruht auch die Zuläfjigkeit der Briefzensur.

Abg. M a r t i n  (Deutsche Fraktion): Die Mah­
nung des Staatssekretärs, hier zurückhaltend zu 
sein, vermag ich nicht anzunehmen, sonst wird uns 
sie letzte Möglichkeit genommen, unsere Beschwer­
den über das, was niest gedruckt werden darf, hier 
im Reichstag vorzutragen. Der sozialdemokratischen 
Entschließung auf Aufhebung des Belagerungs­
zustandes können wir nicht zustimmen; auch der 
Belagerungszustand hat sein Gutes. Die Schäfer- 
sche Petition ist mit dem Liebknechtschen Aufruf 
nicht zu vergleichen; bei letzterem handelt es sich 
um strafbare Handlungen.

Abg. D i t t m a n n  (Soziale Arbeitsgemein­
schaft): Die heutige Rede des Staatssekretärs Dr. 
Helffsrich hat sein Programm entwickelt: Es bleibt 
alles beim Alten! Es trifft nicht zu, datz die Mili-

Ministerialdirektor Dr. L e w a l d :  Der Bela­
gerungszustand beruht auf den Bestimmungen der 
Verfassung, die militärischen Behörden übernehmen 
die ausführende Gewalt. Die Schäferschs Petition

Rußland im Zeichen sngsschwächter Fruchtbar­
keit. Bei einer Seelenzahl von 170 Millionen 
beträgt sein jährlicher Zuwachs 2 bis 3 M il­
lionen. Darin liegt für unsere Zukunft eins 
große Gefahr, auf die der Münchener Hygieni- 
ker Eruber unlängst in der Berliner Gesell­
schaft für Raffenhygiene hingewiesen hat; Ge­
lingt es uns nicht, Rußland weit nach Osten 
abzudrängen und die natürliche Bevölkerungs­
zunahme in Deutschland zu heben, namentlich 
etwa durch die Entwickelung eines kinderfrohen 
Bauernstandes im neu zu erwerbenden Ost­
lands, so werden die Russen in 25—50 Jahren 
für uns eins Gefahr bilden, der wir nicht mehr 
begegnen können.

Der Wechsel in den Reichsämtern ist nun 
vollzogen. Zum Nachsolgre Delbrücks ist der 
bisherige Staatssekretär des Rsichsschatzamtes 
Dr. Helffsrich ernannt. Diesem hervorragen­
den Manns ist auch die allgemeine Vertretung 
des Reichskanzlers übertragen. , Er wird also 
dereinst auch einen bedeutenden Anteil an den 
Friedensverhandlungen haben, und man hat 
das volle Zutrauen zu ihm, daß er es verstehen 
wird, mit den Feinden in Bismarckschsr Art 
Fraktur zu reden. Sei« Nachfolger im Reichs- 
jchatzamt ist der bisherige Staatssekretär von 
Elsaß-Lothringen, Gras von Roedern. Für 
ein neueingerichtetes Amt ist der bisherige 
Oberpräsident von Ostpreußen, von Vatocki, 
berufen. Es ist das von vielen Seiten sehn­
lichst gewünschte Krisgsernährungsamt. Der 
Präsident dieser Behörde erhält vom Bundes­
rat das Verfügungsrecht über alle im deutschen 
Reiche vorhandenen Lebsnsmittel, Rohstoffe 
und andere Gegenstände, die zur Lebensmittel­
versorgung notwendig sind, ferner über die 
Futtermittel und die zur Viehversorgung 
nötigen Rohstoffe und Gegenstände. Das Ver-

hineininterpretiert worden.
jetzt durch die Willkür der MrUkarvezeytsyader er­
setzt werden. Das Gesetz sucht bestimmte Rechts 
normen festzusetzen, und es unterwirft die Befehls­
haber der verfassungsmäßigen Verantwortlichkeit. 
Diese Verantwortlichkeit ist fest verankert. Minister 
und Reichskanzler träger: „die" Verantwortung, 
d. h. die staatsrechtliche und politische. Sonst hätte 
man in das Gesetz ausdrücklich bineingeschrreben, 
die Militärbesehlshaber sind für ihre Handlungen 
dem Könige verantwortlich. Der Kardinalpunkt 
ist, das verfassungsmäßige Recht des Reichstages 
zu sichern. Nur für bedrohte Nrovmzen ist der Be­
lagerungszustand zum Zwecke der Verteidigung zu­
lässig, für das ganze Reich ist er gesetzwidrig. Unser 
Ziel mutz sein: Zurück zum gesetzmäßigen Zustand! 
Nehmen Sie deshalb unsere Entschließung an! Die 
politische Schutzhast bringt taufende von Familien 
dauernd in das größte Unglück. Es mutz verlangt 
werden, imß da die ordentlichen Gerichte eingreife« 
können. Den Verhafteten steht nicht einmal das 
VerteidiMMgsrecht zu. Namentlich soztaldemokra- 
tischs Männer, aber auch Frauen und Mädchen, 
werden aus nichtigen Gründen eingesperrt; auch 
Ausländern gegenüber passieren unglaubliche 
Dinge. Selbst dem elsässtschen Wg. Dr. Haegg ist 
mit Schutzhast, Ausweisung und Stellung unter 
Polizeiaufsicht gedroht worden. Die Rechte der 
Abgeordneten muffen wir unbedingt sichern. Die 
PrLventivzenfur Wer eine Reihe von Zeitungen ist 
erfolgt, nicht nur nach vorangegangener Verwar­
nung. Die parteiische Handhabung der Zensur mutz 
uns Sozialdemokraten die Galle MM überlaufen 
bringen. Nur die glatte Aufhebung des Belage­
rungszustandes kann helfen. Die militärischen

Antrag^aö, so geben Sie die Rechts des Reichstages 
frei. Der Reichstag ist stark, wenn er stark seinfrei. Der Reichstag ist stark, 
will; übe»: S ir deshalb der: 
Reichstag, werde hart!

stark sein 
nötigen Druck aus.

füaungsrecht schließt die gesamte Verkehrs- 
uud Verbrauchsregelung, die Ein-, Aus- und 
Durchfuhr sowie der Preise ein. Der Präsident 
kann in dringenden Fällen die Landesbehörden 
unmittelbar mit Anweisungen versehen. — Es 
ist hier also eine hohe und schwere Aufgabe zu 
erfüllen. Die außerordentliche Organisations­
gabe, die Herr von Vatocki bei Regelung der 
Verhältnisse in dem verwüsteten Ostpreußen 
bewiesen hat, läßt ihn für dies Amt als den 
rechten Mann erscheinen.

Daß uns das Durchhalten nicht so ganz 
leicht gemacht wird, lehrt auch der letzte Bericht 
vom Thorner Wochsnmarkt. Umsomehr muß 
ss befremden, daß es immer noch Leute gibt, 
die den Ernst der Zeit nicht begreifen und den 
Nichtigkeiten des Lebens einen ungewöhnlich 
hohen Wert beimessen. So hat sich der Minister 
für Handel und Gewerbe veranlaßt gesehen, 
den Auswüchsen der Mode entgegenzutreten. 
Es heißt in der Verfügung: „Wenn ss nun 
auch nicht zweifelhaft ist, daß der Wegfall der 
Einfuhr von textilen Rohstoffen eine ernstliche 
Notlage nicht verursache« kann, da die vorhan­
denen Rohstoffs und die aus ihnen bereits er­
zeugten Warenmengen den bestehenden Bedarf 
ausreichend decken werden, so ist andererseits 
doch ein sparsames Umgehen mit den Vorräten 
geboten. Diesem Erfordernis entspricht die 
herrschende Mode nicht. S ie  verschwendet durch 
übertriebene faltenreiche Formen, durch Frisu­
ren und Volants und durch pelerinenartige 
Gestaltung der Röcke und Mantel so große 
Stofsmengen, daß oft doppelt soviel wie bei 
einfacherer Ausführung notwendig wird. Bei

politische CagesschM.
Der Arbeitsplan des Reichstages.

Der Mteftenkrusfchub des Reichstages trai 
am Donnerstag vor Beginn der Vollsitzung zu­
sammen, um über die Geschäftslage zu beraten. 
Man einigte sich dahin, mit Rücksicht auf die 
noch vorliegenden Arbeiten der verschiedenen 
Ausschüsse die Vollsitzungen am Freitag, 
Sonnabend und Montag ausfallen zu lassen, 
um den Ausschüssen Zeit zu ihren Beratungen 
zu geben. Die nächste Vollsitzung wird am 
kommenden Dienstag vormittags 11 Uhr statt­
finden mit der Tagesordnung „SteuergrftZe". 
Man hofft, diiffs Gesetze in zwei Sitzungen der 
Vollversammlung erledigen zu können.

Professor EktzbaHer über die Aufgabm 
des neuem Kriegsernährungsarnts.

I n  einer Besprechung der Aufgaben des 
neuen Kriegsernährnngsamtes sagt der Rektor 
der Handelshochschule Berlin Professor Eltz- 
bacher im „Tag", eine Erleichterung unserer 
Volksernährung werd« jetzt ganz von selbst 
durch die Besserung der Verhältnisse eintreten 
und der Leiter des neuen Krtegsernährungs- 
amtes sei in der angenehmen Lage eines Arz­
tes, der die Behandlung einer Krankheit in 
dem Augenblick übernehme, in dein von selbst 
die Wendung zum böseren eintritt.

Einschränkung im Verbrauch vo« Druckpapier.
I n  der Konferenz der an der Regelung des 

Druckpapierverbrmlchs beteiligten Organisa­
tionen, Zu der auch die amtlichen Stellen Ver­
treter entsandt hatten, wurde das Ergebnis 
der jetzt durchgeführten Bestandsaufnahme von 
Druckpapier bekanntgegeben. Hierbei wurde 
mitgeteilt, daß eine allgemeine Einschränkung 
des Verbrauchs erforderlich sein werde. Wenn­
gleich Einzelheiten der bevorstehenden Kontin­
gentierung noch nicht feststehen, sei eine grund­
sätzliche Übereinstimmung der in Frage kom­
menden Stellen bereits erzielt. Die dahin­
gehende WundsMtsveroednmrg, die auch recht 
einschneidende Bestimmungen für das Zel- 
tungsgewerbs mit sich bringen dürfte, ist nach 
der „Deutschen Tageszeit-img" für Anfang 
nächsten Monats zu erwarten.

und Mädchen ist es, sich in der Bekleidungs­
frage den Verhältnissen anzupassen und durch 
eine vernünftige und schlichte Kleidung das 
Durchhalten auch in dieser Beziehung zu er­
möglichen."

Vor etwa einer Woche hatten italienische 
Zeitungen die Blicke der Welt auf den Balkan 
gelenkt, wo die Saloniki-Armee plötzlich 
Wunder der Tapferkeit verrichten sollte. Die 
feindlichen Armeen sollten vernichtet, Bulga­
rien überrannt und Rumänien zum Anschluß 
an den Vierverband gezwungen werden. Unter 
dieser sonnigen Aussicht rüstete man sich in 
Italien  zu einer pomphaften Jahresfeier des 
Kriegsbeginnes- Sogar in den Schulen sollten 
feierliche Akte stattfinden, wobei der uner­
hörteste Treubruch der Weltgeschichte als 
nationale Großtat gefeiert werden sollte. Wie 
ein Blitz aus heiterem Himmel kam da die 
überraschende Offensive der Österreicher, die 
den Italienern nicht nur die wenigen, so blutig 
erstrittenen Erfolge eines einjährigen Krieges 
entriß, sondern sie auch aus ihren Haupt- 
stellungen in ihr Land zurückwarf und ihnen 
eine ungewöhnlich große Zahl von Gefangenen 
und Geschützen kostete. Die festlichen Akts 
mußten abgesagt werden, die schwungvollen 
Leitartikel der Hetzblätter wanderten in den 
Papierkorb, und es mußten dafür Beruhi- 
gungsartikel geschrieben werden. Wieder hat 
sich die Weltgeschichte als das Weltgericht er­
wiesen. Italien steht nun als der betrogene 
Betrüger da. Vor unserem Auge tauchen 
wieder die Ereignisse des vorjährigen Pfingst- 
festss auf. So groß war der Treubruch, daß

fortgesetzt übertriebener Ctoffverschwendung die italienische« Machthaber geradezu um einen
könne so schließlich eins Gefährdung der 
Deckung unseres Bedarfs nicht abgewendet 
werden. Vaterländische Pflicht unserer Frauen

Kriegsgrund verlegen waren. War doch Öster­
reich den italienischen Forderungen in weit­
gehendster Wsise entgegengekommen. Da über-
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Der musrMnffchs Boffchafter in Berlin 
hatte eins Unterredung mit dem Staatssekre­
tär de« Innern Dr, Helfserich über das ameri­
kanische Projekt, Lebsnsmittel für die Zivilbe­
völkerung nach Polen zu Wicken. Herr Ge» 
rard ist bereits im Besitz dsr Antwort der eng­
lischen Regierung über deren Stellungnahme 
in dieser Angelegenheit.

Die russischen Wria-MMtartLr in Aavre.
Die „Agsnce Havas" meldet aus H a v r e :  

Die belgische Negierung gab den russischen Ab­
gesandten ein Mahl, an dem Zahlreiche hervor- 
ragende Peinlichkeiten teilnahmen. Der 
bÄgische Minister des Auswärtigen erklärte in 
einer Rede, daß Belgien trotz der andauernden 
Krisgsnot dem Beispiel seines bewunderten 
Herüscherpaarep folgen werde und entschlossen 
sei, alles zu ertragen, um die UnaAhängigkeit 
seines Daseins vollständig zu erlangen. 
S taatsrat Fürst LoZrnwfs wies in seiner Ant­
wort darauf Hin, daß Rußland sich verpflichtet 
habe, Belgiens Neutralität sicherzustellen und 
nur untetr dieser Bedingung Frieden schließen 
werde.

M« «mgMWsx italienisch«: Erfolg 
in Tripolis.

Die „UgenZia Stsfani" meldet: Da sich seit 
skrigen Tagen die Drohungen der Aufständi­
schen gegen die Bevölkerung von Z u a r a , die 
den Italienern stets treu geblieben war, ver­
schärften, wurde in Tripolis eins Hilfsexpedi- 
ticm ausgerüstet, die bei ihrer Landung von 
der BssöKerung Zuaras mit Begeisterung 
empfange« wurde. Die Aufständischen wur­
den gSschlaASN und ließen grr-ße Bellte und 
Gefangene zurück. — Zuara liegt an der tri- 
politanischen Küste in der Nähe der tunesischen 
sZrsnzs.
Dkg WanLsfrsW ft, englischer BsLeuchLrmg.

Das Londoner Auswärtige Amt veröffent­
licht folgendes: Am 28. Mai erschien in der 
Presse «ine Mitteilung, daß die Besorgnisse 
Schwedens wegen der Alandsinseln wieder 
durch die guten Dienste Englands und Frank­
reich-, beseitigt worden seien, ebenso wie es in 
einer ähnlichen Lage ftn Jahrs 1908 geschehen 
sei. I n  jener Mitteilung wurde weiter er­
klärt, die russische Regierung habe bereitwillig 
ihre Zustimmung zu dem englisch-französischen 
Vorschlage gegeben, und die russischen Versiche­
rungen, daß alle Verteidigungsmaßnahmsn 
auf den Alandsinseln nur für die Bedürfnisse 
des gegenwärtigen Krieges geschehen seien, 
wären für die Verbündeten und Schweden 
völlig annehmbar gewesen. Demgegenüber ist 
festzustellen, daß die Versicherungen, die Ruß­
land Schweden gegeben Hat, bereits vor länge­
rer Zeit gegeben worden sind und daß die russi­
sche Regierung sie kürzlich aus eigenem An­
trieb erneuert hat, ohne daß sie jemals von der 
englischen Regierung dazu aufgefordert worden 
wäre. Englische Darstellungen, die in der 
Press« veröffentlicht wurden, sind daher nicht 
zutreffend.

Z«r irische» Lag«
sagte A s g u i t h  im U n t e r h a u s «  in einer 
Erklärung, es sei mit voller Sicherheit zutage- 
getreten, daß die große Masse des irischen Vol­
kes mit dem Aufstand nicht sympathisiere. Das 
Kriegsgssetz sei aufrecht «Halten geblieben, 
doch hoffe die Regierung, seine Aufhebung 
werde bald vollständig erfolgen. Er Habs den

ließ man es den englischen und französischen 
Agenten, den Pöbel der Straße zu organi­
sieren. Das Brüllen des gekauften Mobs 
wurde als Volksstimme mw somit als Gottes 
Stimme ausgelegt. Die Regierung wurde in 
den Krieg „gedrängt", und sie ließ sich gerne 
drängen, da sie, wie wir heute wissen, sich schon 
seit Monaten dem Dreiverband mit Haut und 
Haaren verkauft hatte. Der Grund der Zöge- 
rung war nur der Mangel an Kriegsbereit­
schaft. Die italienischen Politiker hielten da­
mals die StreitkräfLe dsr kämpfenden Staaten­
gruppen für ungefähr gleich, also mußte nach 
ihrer Meinung das italienische Schwert den 
Ausschlag geben. Aber der Zeitpunkt war be­
reits verpaßt; als Ita lien  eingriff, war die 
russische Dampfwalze bereits in rückwärtiger > 
Bewegung. An den Alpen wurde den falschen 
Bundesgenossen ein Empfang, wie sie ihn nicht 
erwartet hatten. Fünf gewaltige Offensiven 
sind blutig zusammengebrochen. Und jetzt, da 
den Franzosen bei Vsrdun «ine Unterstützung 
bitter nottut, haben die Österreicher die Offen­
sive ergriffen und jagen von Tirol aus die 
Italiener vor sich her. Nicht geringer dürfte 
dre Enttäuschung dsr Italiener auf wirtschaft­
lichem Gebiete sein. Gedachten sie sich durch 
englisches Geld aus ihrer finanziellen Klemme 
zu befreien, so müssen sie heute einsehen, daß sie 
von dem befreundeten Krämervolke systematisch 
ausgesogen werden. Die schönen Preise, die 
ihnen für die Kohls gemacht werden, sind zur 
Genüge bekannt. Die Kriegskosten wachsen 
ins Ungeheure. Früher bildete der Fremden­
verkehr eine Haupteinnahme Italiens. Es er- 
^"chs ihm hieraus eine jährliche Vermehrung 
des Nationalvermögens um eins Milliarde.

M ,M uU  daß M  Ir la n S  N M M M M M M  B W W M  W .  M  W O  M E n M  f t n M  Ä M  sä großen ausN ndM «« M r E
macht auf mexikanischem Boden berühre di« 
Ghrs und Souveränität Mexikos. Die M«B« 
kaner wollten keinen Krieg, aber das^ ganz? 
Laich sei bereis für seine Rechte zu kämpfen. 
I n  Washington herrscht beträchtliche Ssrgs 
Wer einen Bericht, daß Tarrcmzs 30 000 
Mann zur Verfügung W llas ausgesandt habe, 
anstatt 10 000 wie ausgemacht war.

herrsche, daß eine vorzügliche Gelegenheit jetzt 
gegeben sei, um die Beendigung der wischen 
Frage zu erreichen. Die Regierung habe LloyS» 
Georgs aufgefordert, dieses ErgeLmscins Werk 
zu setzen. Das Haus möge nun keine irischen 
Angelegenheiten erörtern, um die Regelung 
der Frag« nicht zu gefährden. — Es fanden 
infolgedessen auch keine Erörterungen statt.

Begnadigung eines zum Tode verurteilten 
irischen Amerikaners.

Das Todesurteil gegen den im irischen 
Ausstände festgenommenen Irisch - Amerikaner 
L ynch , für welchen Präsident Willson um 
Aufschub der Vollstreckung ersucht hatte, wurde 
in zehn Jahre Gefängnis umgewandelt.

Dr« gehÄine russische MoSilisieüruig 
im Ju li 1914.

Anknüpfend an die Äußerung des Reichs­
kanzlers zu dem Korrespondenten von Wie- 
gand, die russische Regierung Habs am Lö. I M  
1914 den Entschluß gefaßt, mit der geheimen 
Mobilisierung zu beginn«!, teilt die weiß- 
russische Zeitung »Hsman* in W ilna aus un­
bedingt zuverlässiger Quelle mit. General 
Rennenkampff Habs unter Befehl Nr. 13 482 
vom 28. Ju li 1814 auf Befehl des Zaren die 
Festung Kmvno i« Kriegsgustand versetzt.

TeneiRngskra-walls in Moskau.
Dem ,Merl. Lokalanz." wird Wer Stock- 

holm berichtet: I n  M o s k a u  fand am Sonn­
tag auf dem Roten Platz eine gewaltige Tsue- 
rungskundgebung statt. 10 000 Menschen, vor­
nehmlich' Arbeiter, waren zusammengeströmt. 
Allgemein wurde geschrien: „Nieder mit dem 
Krieg! W ir hungern!" Die Mehrzahl der 
Geschäfts schloß sofort. Trotzdem stürmte die 
Menge «ine Anzahl Läden und plünderte sie 
aus. Die Polizei hielt sich den Krawallen 
fern. Der Moskauer Stadthauptmann ließ 
am nächsten Tage «in Beruhigungsmanifest 
anfchlaegen, worin es heißt: „Ich sehe mit 
Kummen, daß die Moskauer die ernste Lage 
Rußlands nicht verstehen. Eine allgemeine 
Unzufriedenheit herrscht, weil Lebensmittel 
fehlen. Alles schreit: Möge der Krieg enden! 
Vergesst nicht, alle Entbehrungen sind fürs 
Vaterland! S taat euren Ärger auszutoben, 
bedenkt: Auch der Feind entbehrt! Erinnert 
euch des Wortes eines der süchtigsten Generale, 
die besseren Nerven siegen! Die schweren Tage 
werden bald vorbei sein, und Moskau hat 
wieder alles in Fülle! Moskau gebe der Welt 
ein Beispiel heißer Vaterlandsliebe!" I »  
BeßaraSie» hat ganz unerwartet der Dnjestr 
eine Überschwemmung angerichtet, über 3000 
Quadratkilometer Ackerfläche stehen unter 
Wasser. Dsr Schaden wird auf hundert 
Millionen Rubel geschätzt. I n  Südfibirien 
im TomsLer Gouvernement trat Nachtfrost 
ein, der großen Schaden am jungen Getreide 
anrichtete. Der von Stürmer geschaffene 
engere Ministerrat, welcher neuerdings maß­
gebend für reaktionärste Regierungsmaßnah­
men ist, beschäftigte sich mit der bevorstehenden 
Dumafitzung. Die Minister beschlossen, die 
Tagung der Duma auf höchstens vier Wochen 
einzuschränken. Ihre Eröffnung ist fltr Mitte 
Ju n i festgesetzt. Die Zeitungen veröffentlichen 
offiziell den rrussisch-chinesische« Vertrag über 
die Selbständigkeit der äußeren Mongolei.

Russische Spionage in Rumänien.
Das Jasssr B latt „Garda" weist in einem 

längeren Artikel auf Rußlands Vorbereitun-

gerichtet seien. Außer Truppeukonzentrierun- 
ge» längs des Pruth bis R-eni betreibt Ruß­
land große Militärspionage in dsr Umgegend 
von Jassy und Galatz. I n  der letzten Zeit 
seien einige dieser Spions ausgewiesen wor­
den. Die Polizei entdeckte einen Spion, bei 
dem sehr belastendes M aterial vorgefunden 
wurde. Als «r verhaftet wurde, intervenierte 
ein Beamter des russischen Konsulats, um die 
kompromittierenden Schriftstücke herauszube­
kommen. Die rumänische Behörde verweigerte 
die Herausgab«. >

Ein FrsudMtag km AeeinWen Bulgarien.
I n  allen Städten des geeinigten bulgari­

schen Vaterlandes fanden am Mittwoch Fest­
lichkeiten zum Gedächtnis der beiden nationa­
len Apostel CyrM und Method statt. Im  gan­
zen Land«, namentlich in den neu erworbenen 
Gebieten, wo dieser nationale Feiertag zum

Die VMöesrsiLsmrsrÄnMg Aber 
den Verkehr mit M isch

lcwbeL irr chren -wichtigsten BMnwMMen «Bß 
folgt: Wer mit Beginn des 25. Mai 1916 Fleisch* 
waren in Gewahrsam hat, hat sie bis zum 5. Juni 
1916 getrennt nach Art und Eigentümern unteL 
Bezeichnung der Eigentümer und des Lagerung 
ortes anzuzeigen, und zwar sowohl dem Kommunal* 

' Verbände des Sagerungssrtes wie auch, soweit dts
erstenmal in Freiheit begangen wurde, herrscht! Mengen Wer 2000 KAoMmmn betragen, deß 
allgemeine Begeisterung. j Rerchsfleifthstelle. Mengen, die sich mit Vegftm deS

2. Mai 1916 unterwegs befinden, fiiH) rwm EnHS*
K öuh  R M ta gegM den PrftrMn M M v. unverzüglich_____  , noch Empfang anzuzeigen,

„Agent« Havas" meldst aus Wordeauz: Nicht anzuzeigen sind Mengen, die im Eigenkim« 
Der König von Montenegro hat an den motzte- Reichs, eine» Bundesstaats »der Elsaß-Lothe 
negrinffchen Ministerpräsidenten. RWowitsch ringen«, insbesondere im Eigentum« der Heeres» 
folgenden Brief gerichtet: „Herr Präsident! > Verwaltungen oder der Marine-verwaltung, sawtt
Um zu vermeiden, daß der Aufenthalt meines 
Sohnes des Prinzen Mirko tu Wie«, der sich 
nach Blättermeldungen wegen einer Erkran­
kung dort zur Pflege aufhält, in übler Weife 
ausgelegt werde, erachte ich es für notwendig, 
den Regierungen unserer mächtigen Alliierte» 
durch Vermittlung ihrer bei uns beglaubigten 
Vertreter zur Kenntnis zu bringen, daß ich 
sehr entschieden diese Reffs miMlkiW und 
streng jedes etwaige Vorgehen verdamme, 
welches dahin zielen würde, Montenegro unse- 
yrn Feinden gegenüber zu verpflichten. Wol­
len Sie überdies erklären, daß P r i ^  Mirko 
kraft unserer BerfassunWgesetze und besonders 
des Artikels 16 unserer Verfassung keinen 
offiziellen Rang bekleidet und keinerlei gesetz­
mäßigen Einfluß in Montenegro auszuüben 
vermag, überdies hören dkr in Montenegro 
verbKrbene»r Minister nach dsr Bildung des 
neuen Kabinetts auf, zur Regierung zu gehö­
ren. Übrigens hatten ste vor meiner Abreise 
von mir keine der Vollmachten erhalten, die in 
dem oben erwähnten Artikel 18 angeführt 
find. Sie kehren jetzt in den Rahmen ein­
facher Beamter unseres tkWLN Vaterlandes 
zurück, das mit der Hilfe Gottes und unserer 
tapferen und ruhmreichen Verbündeten bald 
den Augenblick feiner so schr erhofften Wieder- 
erstshung herankommen sehen wird."

Dir Frage der neutralen Roten Kreuz- 
Sendungen nach Deutschland.

„Associatch» Preß" berichtet aus Washing-

der Zentm-l-EivkcMfsgesellschcfft stehen. Der Au* 
zeigepflicht unterliegen nicht die Mengen, die ledig» 
lich für den Haushalt des Eigentümers bestimmt 
find. Im  Sinne dieser Verordnung gelten als 
Fleischwaren: FleiMovseiVen, Räucherwaren vatz
Fleisch, Dauerwürste oller Art sowie geräucherte« 
Speck. Flsffchwaren, dir der Reichsfleischstelle a»» 
Anzeigen sind, dürfen war mit Zustimmung d«  
Reichsfletschstelle ckver der von ihr bÄstimMite» 
Stellen abgesetzt werden. Sie find von dem AH» 
zeigrpflichtige« der von der Neichsflesschstelle bO» 
stimmte« Stelle anf Verlangen zu überlassen und 
auf Abruf zu verladen. Der Anzeigepflichtige hat 
die Vorräte aufzubewahren und pfleglich zu - «  
handeln; auf Verlangen hat er der von der Reich»» 
flelschstelle bestimmten Stelle Proben gegen E «  
statt»ng der Portokosten einMise^rsn. Dsr Reichs» 
lauster kann nähere Bestimmungen Wer dies« 
BMpflichtmngen erlassen. Die Verpslichtmrg endet 
mit dem Absatz oder mit der Abnahme. Die von 
der Neichsflelschstelle bestimmte Stelle hat für di« 
abgenommenen Flerschwvrrn einen angemessene« 
übernahmeprrts zu zahlen. Einigen sich die Pas» 
teien Wer den Preis nicht, fs setzt die höhere Bev> 
waltungÄbshörde den Wrrna-Hmepreis rndgiltig 
fest. Sie bestimmt auch, wer die baren Auslage« 
des Verfahrens zu tragen hat. Erfolgt die üb«« 
lassung nicht freiwillig, so wird das Eigentum auf 
Antrag der von der Reichsfleischstelle bestimmte« 
Stelle durch Anordnung der zuständigen Behördch 
auf ste oder die von ihr in dem Antrag bezeichnete» 
Personen übertragen. Die Unordnung ist an deu 
zur Übeelassrmg Verpflichteten zu richten. Das 

ton: Der spanische Botschafter hat mit dem  ̂Eigen tu!« geht Wer, sobald die Anordnung ihm 
Hilfssekretär P h illips im Staatsdepartem ent' zugeht. Die Zahlung erfolgt spätestens 14 Tag« 
über Möglichkeiten, die Sendungen des Roten  ̂nach Abnahme. Streitigkeiten, die sich bet der Aus» 
Kreuzes nach Deutschland hineinzubringen,! M rung dieser Verordnung ergeben, entschridet dt, 
beraten. Spcmie« will m it den Bereinigten  ̂höhere Verwaltungsbehörde endgrltig. Der Reich«

zulassen. Die Landes» 
die Bestimmungen zur

Eins weitere Milliarde kam aus Einsendungen 
der Ersparnisse der im Auslande lebenden 
Italiener zusammen. Von dem ersteren Posten 
werden reichlich drei Viertel wegfallen, der 
zweite wohl so ziemlich gcnrz, da Ita lien  die 
kräftigen jungen Leute aus den: Auslands ein­
gezogen hat. Fremde Staatsangehörigkeit 
nimmt der Ita liener nur in den seltensten 
Füllen an, und die im Auslande Verbliebenen 
werden bei ihrem angeborenen Argwohn sich 
unter den gegenwärtigen Verhältnissen hüten, 
ihr Geld den heimatlichen Sparkassen anzu­
vertrauen. Also stehen die Aussichten im 
schroffsten Gegensatz zu dem ewig klaren Blau 
des italienischen Himmels. Jedenfalls haben 
die Italiener, die noch immer von dem Vorstoß 
ins Herz Österreichs redeten, nie daran gedacht, 
daß die Österreicher es noch auf etwas anderes 
abgesehen haben könnten, als auf die bloße 
Verteidigung ihrer Grenzen. Einen Trost; bewahre nicht 
könnten die braven Italiener allerdings aus  ̂ in der Tat in weiten Kreisen der Vereinigten 
ihren geschichtlichen Erfahrungen schöpfen. Sie Staaten Glauben finden würde, wenn nicht
haben bei allen Kämpfen mit Österreich tüchtige 
Prügel erhalten; aber doch ist hinterher immer 
ein Stück Land für sie abgefallen. Damals § Post ist ein 
standen ihnen aber beim Friedensschlüsse starke 
Freunde zur Seite. Heute, wo ein Börsen- 
fluch lautet: „Engländer und Russen zusammen 
sollen dich beschützen", wird eine solche Rücken­
deckung wohl fehlen und das „Wehs den Be­
siegten!" an Ita lien  zur Wahrheit werden.
Wir aber blicken stolz auf unseren Bundes­
genossen, der schon mit einem Teile seines 
Heeres imstande ist, das Strafgericht an einem 
Verräter zu vollziehen, der sich zu bereichern 
gedachte, indem er seinem bisherigen Freimde 
heimtückisch in den Rücken siel.

Schritte gegen die britischen Gesetzwidrigkeiten 
unternommen werden. Die Note wegen der 

vorläufiger Schritt. Späterhin

Ausführung differ Bersrdmmg. Sie bestimmen, 
wer als höhere Berwslt»ngsL«Kck>« und als M» 
ständige Behörde im Sinne dieser Verordnung an» 
zusehen ist. Für Übertretungen der Verordnung 
wird Gefängnisstrafe bis zu sechs Mcnatrn oder 
Geldstrafe bis zu 1S00V Mark festgesetzt.

Staaten zusatnrmen vorgehen, um zu versuchen kanzter kann Ausnahme« 
die Zulassung der Sendungen zu erreichen! Zentralbehörden erlassen 
unter einem Modus, der ihre bestimmungs» 
gemäße Verwendung sicherstellt. Amtliche Stel­
len im Staatsdepartement erklärten, sie glaub­
ten, daß diese Schiffsladungen schließlich die 
Erlaubnis erhalten würden, nach Deutschland 
zu gelangen, und es wurde darauf hingewiesen, 
daß eine M itteilung über diese Frage in eini­
gen Tagen erfolgen könnte.

M a amerikmrksche Postnote an England 
und Frankreich überreicht.

Wie Reuters Büro aus W a s h i n g t o n  
meldet, hat das Staatsdepartement am M itt­
woch dem britischen und dem französischen 
Botschafter eine identische Note überreicht, in 
der die Vorstellungen gegen die AnHaktung 
der rechtmäßigen amerikanischen Post durch 
Großbritannien und Frankreich wiederholt 
werden. — I n  einer Vlättermeldnng aus 
Washington heißt es: Seitdem die deutsche Re­
gierung ihre Zustimmung zu der amerikani­
schen Auffassung über die Unterseebootkrieg- 
führung zum Ansdrnck gebracht hat, besteht 
eine wachsende Strömung für ein kräftiges 
Vorgehen gegen England. iDas britische Vor­
gehen in Irland  hat diese Strömnna beträcht­
lich gestärkt. Besonders aber erkennt die Le­
gierung in Washington, daß der Bopwurf, sie 

eine gleichmäßigs Neutralität,

provW alnachrichien.
s Briesen, 25. Mai. (GtLrdtoersrdneLenfitzriM.) 

Die Stadtverordneten nahmen m ihrer heutiges 
Sitzung davon Kenntnis, daß MrgermeisLsr Schutz 
wieder in sein Awt eingesetzt ist. Es wurde bs- 
schkoflen, von einer Klage geffen die Firma. Scherzes 
in Düsseldorf wegen des Muckerwerts der Mr das 
hiesige Kanalisatronswerk gelieferten untauglichen 
Emscherbrunnen Abstand M nehmen, weil vielleicht 
Verjährung eingetreten ist. Der GeArltsanteih 
der dem als Fetdrvebellerrtnant im Heeresdienst« 
stehenden Stadtwachtnreifter Kar au zu belassen ist, 
wurde auf 1048 Mark jährlich und freie Wohnung 
bemessen. Bon einschneidender Bedeutung ist ditz 
neue Balrpolizeiverovdnmrg des Oberprasrdente^ 
die eine Einteilung der Stadt in drei Bauzonen 
fordert und mit dem Ziele, bei künftigen Neubauten 
Licht und Lust für die Wohnungen zu schaffen, drs 
Bauweise für jede Zone besonders vorschreibt.^ Es 
wurde ein Ausschutz gewählt, der gemeinschaftlich 
mit dem Magistrat die Ausführung der Verarg 
nung beraten und vorarbeiten pll; dem Llusschutz 
gehöre« Zimmsrmeister Günther und die Stadt­
verordneten Kinkel mann, Dnhmer, Callmann, Ko­
walski, Wachner und Bialecti an. M r die Bs- 
speisrmg unbemittelter Schulkinder find im letzten 
Winter 3064 Mark ausgegeben; Kreis. Staat unÄ 
Privatpersonen haben dazu 3518 Mark beigetragen? 
den ungedeckten Rest von 546 Mark übernimmt bis 
Stadt. Dem Verein „Vaterlandsspende" tritt ditz 
Stadt mit einem Jahresbeitrags von 10 Mark bei. 
Das Eechalt des Nachtwächters Magien wurde in 
Anerkennung seines Diensteifers für die Kriegszsit 
auf 1200 Mark jährlich, die Entschädigung des Ge­wogen weitere Entwicklungen in der Streit­

frage über die Blockade kommen. Amtliche pichjssettetärs Kanziger Dr Prüfung der Bücher 
Kreise bezeichnen die Note als stark. und Rechnungen der Kämmereikasse auf 350 Mark

. .. __ ..  l jährlich erhöht. Auf AnrsguW des Bürgermeisters.
Eins mexiSMrsche Prstestnots au Amerrks. j Schulz ersuchte die Versammlung den Magistrat

D -m  K -- -« » -n d ° n t -n
American" im Staate Mexiko zufolge hat bis ' h ^ ^ ^ " ° d a ^ L e n a ^ ^ ^
mexikanische Regierung eine Note an die V«r- i geteilt werden, 
einigten Staaten gerichtet, in der sie zum 
letzten male den Rückzug der amerikanischen 
Truppen fordert. Die Note erklärt, wie der

25. Mai. (Besitzwechsel.) Guts»
geteilt

! v Bromherg, ______ _________ _
! besitze: T. Radomski hat sein 500 Morgen großes 
Gut an den Hausbesitzer Hans Sobota in Bromberg

lorvem. Lne ^core mriarr wu- ver  ̂Ekauft und nahm dessen HausarundMck 
Korrespondent meldet, dre fortgesetzte Amos« z m BnMWrng.



1 Bischof M o ste  mrs 
einer V isttattonsreise im 
h a t bere its  die Kirchenin U ^ u e r  D ekanat; er .

M o rtn  und Parchom in visitiert.
^  aeg ie l vo-n hier, ein bew ahrter Im ker, hat 

einigen Tagen einen jungen Binenschwarm 
i» E s  durfte dies wohl der erste Schwärm

" "  B iovinz in  diesem F rü h jah r sein.
28. M ai. (D ie P räsent«  auf die

P f a r r ? " ^

« ' Ä e S S !
r-Vosrs, 25. Mai. (Ä.m leitenden Arzt der 

W)teiruM dê HtadM<mkenhMLseŝ  umrds
or 

ro- 
er 
re

C hirurgen P ro - 
ein ausgezeichneter

preußischen Abgeordnetenhause m itgetLilt, 
P o len  eine W asserbauverw altung für die

LskalirachrWerr.

1914 W desN^ersreiboot un ter He 
?8chok B ertram  von HMescheim zum FüvM schas 
7Ä B reslau . 1412 A ngriff von Bevberstämmen 
N „F«L. IM S Seyst«« der J a p a n e r  W er die 
?M rn  in der M m sim ajtratze. 1847 G ründung der 
A M u r«  .A m e rik a . P a k e M h r t«Aktiengesellschaft. 
l E  t  R icolo P a g a n in i, berühm ter VivÄirvittuoss. 
. >48 B egründung von S t.  P e te rsb u rg  durch P e te r 
K? Drogen. 1660 Frieden zu Kopenhrgen zwischeu 
Zchweden und Dänem ark. 18S4 f  Jo h an n es  G alvin, 
^^ivrm ator und kirchlicher Dichter.

.  Ttzörn, 26. M a i ISIS.
( O r t s n a m e n s S n d e r u n g . )  Der Name 

^  nn Kreise Lö-au belegenen Gutsbezirks Stra- 
Mw-, (Sttaszewy) ist in „Straschewsn" umge­
rubelt worden.

( W i e d e r e r n e n n u n g  v o n  M i t g l i e ­
d e r  A n s i e d e l u n g s k o m m t s s i o n . )  

bisherigen M itg lieder der Anfiedelungs- 
W on M  M estpreuhen und Posen Ansiedler 

in Dornbusch, K reis Monmwwitz, G eneral- 
M sc h a fts ra t, R ittergutsbesitzer ALvamowski auf 
^chenech K reis S tra sb u rg , Rittergutsbesitzer R oth 
M  Twlerdzym K reis Mwgiluo, M ajoraisbesttzer, 
M ib e r r  von Änddenbrock auf K lein  O ttlau , K reis 
^m riem oett«r, urü» Landschaftsdirettor, R itte r-  
Mtsbefitzer M eyer auf R ottm ansdorf, K reis D an- 
M r  Hohe, sind w ieder auf drei J a h re , und zwar 
Ae beiden ersten vom 1. J u n i  1416 b is  dahin  ISIS, 
Ae drei letzten vom 1. J u l i  1916 b is dahin ISIS,

K i^ ch  e n°

^??ängene« K rtegsjah r, so w ird auch d iesm al 
Wieder auf A nordnung des Gv. Oberkirchenrats am  
UMnrenden S onn tag  R ogat« allgem ein in  der 
-predigt der B edeutung der diesjährigen E rn te  für 
M e r Land gedacht und um den göttlichen Segen 
? M r  gebetet werden. Außerdem w ird  am  kom- 
^ ü > e n  S o n n tag  eine Kirchenkollekt» zum besten 
^  Errichtung von Soldatenhetm en im Kriegs» 
M ie t  abgehalten werden. Über 200 solcher Heim« 
W e n  die ev. Jüng lingsverbände, die zuerst m it 
U « r  A rbeit begannen, seit Rovenrber 1S14 in  
Wr,t und Ä t  bereits errichtet. Welche Bedeutung 

haben, ist auch von höchster m ilitärischer S te lle  
W d erh o lt anerkannt worden. D ie Kollekte am 
Ochsten S onn tag  soll nun die M itte l darreichen, 
M  w eitere Heime, vor allem tn  den durch den 
'tteg  verwüsteten Gebieten, in  denen unser« 

''".leger den W ttterungsunbitden  besonders aus- 
^ le A  sind. einzurichten.

( N a c h t r a g  z u r  B e k a n n t m a c h u n g  
d e r  B e s c h l a g n a h m e  v o n  B a s t f a s e r n  

L>w.) Am 28. M a i 1916 ist ein Nachtrag zu der 
^ ran n tm ach u n g  vom « 3 . Dezember ISIS betreffend

Lkagung erhalten. Jnsbesoi 
Mchlag-n-aHme auf die b isher beschlagnahmefreien 
^stfaserrvhstoffe und G arne ausgedehnt worden, 
welche nach dem 28. M a i ISIS aus dem A usland« 
W  auf die Rohstoffe, welche zwischen dem 28. M a i 
M  1. Septem ber 1918 au s  B elgien eingeführt sind. 

'e nach dem 1. J a n u a r  1916 aus dem A usland«
en Rohstoffe und G arn« bleiben jedoch

^scylagnahmefrei. Auch das V erarbeitungsverbot 
^  G arn-N unnnern  ist ausgedehnt worden. W äh- 
,"sd die Herstellung von N ähgarnen und Näy- 
fwtrnen aus Bastfaserrohstoff verboten ist, bleiben 
s ttlg e  N ähzw irne beschlagnahmefrei. D ie Bekannt- 
tzwHung en thält eine R eihe besonderer Üöergangs- 
ir̂  hchristen. D er W o rtlau t der Bekanntmachung 

sür In teressenten von Wichtigkeit und ist Lei 
 ̂ P o lizeiverw altung  einzusehen, 

i j . ^ -  ( N a c h t r a g  z u r  B e k a n n t m a c h u n g  
! , , ? r  H ö c h s t p r e i s e  f ü r  B a u m w o l l -  
z > „ .ls n s to f fe  u s w .)  Am 26. M a i 1916 ist ein 
^.»chtrag zu der Bekanntmachung über Höchstpreise 

, Vaumwollspinnstoffe und Vaumwollgespinsts 
s.^hlenen, durch den einige Bestimmungen der
H ee ren  Bekanntmachung W anderungen  erfahren 

Insbesondere sind verschiedene der in den 
g ^ b ta f e ln  verzeichneten P reise  einer notwendig 
N»wvrdenen V eränderung unterzogen worden. D er 
A t l a n t  des Nachtrages ist Sei der Polizei- 
°rrvaltung etnzuschen.

k o m m e n d e n  R e g u l i e r u n g  
p o ! n i s c h e n  W e i c h s e l . )  Von Danzra aus 

höhere B eam te der preußischen Weichselstrom- 
dr> ^^l>altung  un ter F ührung  des S lrom bau- 
b e O i b e r ö a u r a t s  Niese eine W e i c h s e l -  
ds« ^ . ' U n g  unternom m en, an der ein V ertre ter 

M inisterium s der öffentlichen A rbeiten te il­

nim m t, und die b is  nach W a r s c h a u  führen soll. 
Diese Reise ist vor allem unterrichtender N atu r, 
lodaß weitgehende V erm utungen h ieran  nicht Zu 
'nüpsen stitd.^ U nlängst w urde allerd ings  ̂  im

Weichsel 
^  el- 
das eine 

da die noch
im mer fehlende R egulierung der polnischen 
Weichsel — von dem ganzen russisch-polnischen 
W eilhsellauf m it rund 500 K ilom eter S trom länge 
ganz abgesehen — eine dauernde schwere Schädi­
gung im  ganzen ostdeutschen und insbesondere im 
westpreutzischen W irtschaftsleben darstellt. P reußen 
hat in  den letzten 30 J a h re n  für die Weichsel­
verbesserung nahezu 30 M illionen M ark a u s­
gegeben, sieht aber im m er w eitere dauernde A us­
gaben vor, w eil au s der unregulierten  russisch- 
polnischen Weichsel fortgesetzt gew altige S and- und 
Steinmassen über die Grenze in den diesseitigen 
S tro m lau f heruntergeschwemmt werden, die die 
Fahrtverhältnisse ständig verändern und dam it er­
schweren, sich auch besonders an der Weichsel­
m ündung bei Schiewenhorst sehr unangenehm  be­
merkbar machen. W ie die V erhältnisse aber augen­
blicklich liegen, ist zu betonen, daß die Wasserbau- 
verw altung  m it dem Sitz in  Warschau vorläufig  
eine rein militärische E inrichtung dankenswertester 
N a tu r ist, und daß un ter den obw altenden V erh ä lt­
nissen unsere heimischen Wasserbautechniker dort 
nur zu Studienzwecken w eilen können, denen dann 
in  geregelten Zeiten allerd ings die praktische A us­
gestaltung folgen dürste.

Zeitschriften- und Bücherschan.
„ G u t e  u n d  b ö s e  Ge i s t e r "  von Lncie Bierna 

Schweizer Druck- und Berlagshcms, Zürich. Preis 1 Fr. 
50 CLm. — Zum besten der deutschen und österreichi­
schen Krieger hat die Bühnenkünstlerin Lncie Vierna an­
ziehende Skizzen und Erzählungen von ihren Gastspielen 
und Erholungsreisen veröffentlicht. ES sind im ganzen 
20 Nummern, die mit Humor und Laune Erlebnisse der 
Verfasserin, hauptsächlich aus dem Bühnenleben entrollen. 
Eine Vorstellung von dem In ha lt mögen folgende Kapi­
telüberschriften vermitteln: DaS Liese Geheimnis, Der 
erste theatralische Versuch, Schönheitsfehler, Aus dem 
Vorsagerkasten, Nützlichkeit der verliebten Zofe, Das 
Flitter-kleid, Eine liebe Überraschung, Glänzendes Elend, 
I n  Kalifornien, DaS Ende einer Wagenfahrt."

Hans und Garten.
D e r  p r a k t i s c h e  R a t g e b e r  i m Obst -  u n d  

G a r t e n b a u  setzt auch während des Krieges seine 
nützliche Arbeit fleißig fort. Jede Nummer dieser Zeit­
schrift bringt eine so große Fülle lehrreicher Aufsätze und 
Notizen, und zeugt von so feinem Verständnis für die 
GärLnerseele, daß es immer wieder ein Genuß ist, sie zu 
lesen. Ohne Fachzeitschrift kommt niemand aus, der einen 
Garten bestellt und auf der Höhe bleiben will. Johannes 
Bvttner ist der geeignete Redakteur, Erfahrene und An­
fänger in treuer Gemeinde zusammen zu halten. „Der 
praktische Ratgeber" (Verlag Trowitzsch L Sohn, Frank­
furt a. O.) kostet vierteljährlich bei der Post nur 1 M .; es 
lohnt sich wirklich, diesen kleinen Betrag für ihn anzulegen.

Bader und Heilstätten.
O s t s e e S a d  Z o p p o t  ist für den Badeverkehr frei- 

gegeben. Wir dürfen somit zum Besuche unseres schönen 
Badeortes, in dem I .  k. H. die Frau Kronprinzessin mit 
den Prinzen alljährlich Aufenthalt zu nehmen pflegt, ein­
laden. Vom Kriege bezw. kriegerischen Ereignissen ist in 
unserem idyllischen Badeorte nichts zu spüren. Auf dem 
massiven, ^00 m langen Seestege und den meilenweiten 
Promenaden im nahen Hochwalde oder am stemfreien, 
weißleuchtenden Seestrande ergehen sich ungestört Nekon- 
valeszenten und Erholungsbedürftige, die als erste Kur- 
gäste bei dem herrlichen Frühlingswetter eingetroffen sind. 
Das elegante Kurhaus und die hiesigen Hotels und Pensio­
nate haben ihre Psorlen für den Fremdenverkehr bereits 
geöffnet und am 1. Ju n i öffnen offiziell die Seebadean- 
stalten, Lesesäle und Konzerte die Saison. Die Lebensmit­
telversorgung lassen sich die zuständigen Stellen bestens 
angelegen sem. Der Magistrat und die Kaufmannschaft 
haben von den dem freien Verkehr überlassenen Lebens­
mitteln mit Rücksicht auf den eintretenden Zuwachs an 
Badegästen beträchtliche Borräte angekauft und bemühen 
sich bei der Zentral-Einkaufsgesellschast Berlin und der 
Lebensmittelversorgungsstelle für Westpreußen, welcher der 
Magistrat das Mitglied beigetreten ist nach Kräften, daß 
Zoppot bei der Verteilung von Lebensrnitteln möglichst 
stark berücksichtigt wird. Für Milch-, Fisch- und Gemüse- 
versorgung sorgt die städtische Gutsverwaltnng. Bezüglich 
der Answeispapiere ist bestimmt worden, daß reichsdeuL- 
schen Badegästen der Aufenthalt gegen einen von der 
Polizeibehörde des Wohnortes ausgestellten Ausweis, der 
mit Personalbeschreibung, eigenhändiger Unterschrist und 
einer Photographie des Inhabers nebst amtlicher Bescheini­
gung versehen ist, daß der Inhaber des Ausweises tat­
sächlich die betr. Person darstellt, gestattet , ist. Für Fami­
lien genügt Familienansweis. Jede weitere Auskunst 
über Wohnungen Prospekte re erteilt bereitwilligst die 
Badekommission.

H e r z h e i l b a d  A l t h e i d e .  Das Bestreben jedes 
Bade- und Kurortes geht dahin, seinen Gästen nach Mög­
lichkeit die Annehmlichkeiten des täglichen Lebens auch 
in der Erholung zu bieten und ihren Ansprüchen auch in 
bezng auf Bequemlichkeit und Behagen Rechnung zn tra-

tzanöel und Verkehr.
H a n d e l s g e s e l l s c h a f t  f ü r  G r u n d b e ­

s i t z,  B e r l i n .  D as der B erliner Handelsgesell­
schaft nahestehende Unternehm en schließt das J a h r  
1915 m it einem n e u e n  V e r l u s t  von 693 416 Mk., 
um den sich der vorjährige Verlustvortvag auf 
1286 349 Mk. erhöht, gegenüber 11 M illionen Mk. 
Aktienkapital. D ie Aktien sind seit dem J a h re  1912 
dividendenlos (für 1911 wurden 4l4 P rozen t ver­
te ilt) . L aut Geschäftsbericht stand das Grundstücks- 
geschäft völlig still, dagegen h a t die V erm ietung 
in den fertigen Häusern der Gesellschaft befriedigen­
den Fortgang genommen. Von insgesam t 65 W oh­
nungen find 49 verm ietet, m it einem M ie tse rtrag  
von 141450 M .  Von den 11 B auten der zweiten 
Häusergruppe sind 8 m it einer bebauten Fläche von 
6129,18 Geviertm eter fertiggestellt. Die letzten drei 
sollen M itte  J u n i  d. J s .  Lezugsfähig sein. Auch hier 
ist die Nachfrage nach W ohnungen rege. D er 
Grundbesitz ist unverändert geblieben. D ie Anleihe 
von 4 M illionen Mk. w ar am Jahresschluß m it 
2,64 M illionen Mk. in  Anspruch genommen, die 
Hypotherenschulden stiegen auf 6,59 (5,92) M illio ­
nen Mk. G läubiger haben 11,23 M illionen Mk. zu 
fordern, gegenüber 424118 Mk. gedeckten Forde­
rungen und 1958165 Mk. Hypothekenforderungen.

Theater und Musik.
Die deutschen Konzerte in Sofia. Was be­

reits der stürmische Beisall d«s Sofiaer Pu­
blikums gezeigt hat, bestätigen die Auslastun­
gen der bulgarischen Presse, daß die Konzerts 
der deutschen Künstler einen tiefgehenden und 
nachhaltigen Eindruck auf die Bevölkerung der 
bulgarischen Hauptstadt gemacht haben. Die 
früher rusfenfreundliche „Saria" schreibt: Die 
Konzerte haben unauslöschliche Erinnerungen 
hinterlassen; sie tragen neben ihrem künstle­
rischen Werte den Charakter einer riesigen 
Kundgebung der Freundschaft zwischen den 
verbündeten Nationen. Die Matinee stellte 
einen in der Hauptstadt nie dagewesenen mu­
sikalischen Triumph dar. Die Instrumente 
sind zwar verklungen, ihr« Musik aber lebt in 
den Seelen weiter. Das Blatt schließt: Auf 
Wiedersehen! Vergessen S ie uns nicht!

Deutsches Mnsikfest in  Konstantinopel. A us der 
türkischen H auptstadt w ird vom Mittwoch gemeldet: 
Auf E inladung des deutschen Botschafters G rafen 
W olfs'M  eitern ich fanden sich die gebildeten Kreise 
K onstanttnopels zu dem ersten Abend des deutschen 
Musikfestes im O rien t, das von deutschen Freunden 
der Türkei veranstaltet w ird, zusammen. D ie Aus­
fah rt bot ein glänzendes B ild. D er S a a l  des 
W in tertheaters w ar ausschließlich m it den tü r­
kischen F arben  geschmückr. Anwesend w aren mehrere 
türkische P rinzen , der Erotzweflr, der M inister des 
Äußern und des In n e rn , der Kammerpräsident, 
viele S enato ren  und Abgeordnete, ferner die 
H erren der deutschen Botschaft und des G eneral­
konsulats, an ihrer Spitze G raf Wolff-MetterUich 
und Generalkonsul M ertens, hohe Offiziers, deutsch« 
Professoren. Auf der G alerie  wohnten die Schüler 
türkischer Lehranstalten dem Konzert bei. D er 
S a a l  w ar b is  auf den letzten Platz gefüllt. D as 
Publikum  folgte den V ortragen m it großer Auf­
merksamkeit. Em m i Leisner hatte  glänzenden E r­
folg m it Brahmsschen Liedern, die auf das türkische 
Publikum  tiefen Eindruck machten, ebenso Clew ing 
m it seinen Soldatenliedern . D as Reutzische Hof- 
orchester spielte vorzüglich Hatzvns M ilitärsin fon ie  

.sowie den Hohenfriedberger Marsch, der das An- 
"rnken an  Friedrich den Großen, den F reund der 
Türkei, wachrief. A llgemein h a tte  m an den Ge- 
samteindruck eines starken Erfolges.

Mannigfaltiges.
( T e u r e r  G ä n s e b r a t e n . )  Die zahl­

reichen Gänsemästereien im O d e r b r u c h e ,  
deren BetrieLsumfang inanbetracht der allge­
meinen Verhältnisse in diesem Jahre sich nur 
in engen Grenzen hält, haben mit dem An­
kaufe des Jungviehs begonnen. Die dafür be­
zahlten Preise sind gang gewaltig hoch und 
stellen sich bis auf 9 Mark für das Stück. Was 
mag wohl im Herbst eine mittelschwere Mar­
tinsgans kosten?

gen. I n  Altheide ist in dieser Beziehung für alles gesorgt. ( F ü r  4 0  0 0 0  M a r k  G o l d w a r e n  g e  
I n  erster Linie haben sich die Einrichtungen des K u r -! st o h l e n.) I n  G l e i w i t z  wurde in dem Gold 
Hauses bewährt, das mit jedem erstklassigen Hotel vergli- Warengeschäft von Lildwig in der T arnow itz:r 
chen werden kann. Es birgt 150 vernehm ansgestatttte ^ teaße  ein Einbruchsdiebstahl verübt, bei dem
Fremdenzimmer, bei deren Einrichtung nicht allein Be­
dacht auf das Notwendige genommen, sondern auch in 
hohem Maße Wert auf die Behaglichkeit des Gastes gelegt 
wurden. Die Küche genießt einen vorzüglichen Ruf. Im  
Kurhause befinden sich auch die Sprudel-, Moor- und 
elektrischen Bäder. Ebenfalls ist das für ein Herzbad un­
bedingt notwendige Nöutgenkabinett vorhanden. Für- 
Kurgäste, die nicht weit zu gehen vermögen, bietet der 
Kurpark die schönste Gelegenheit, sich in der prangenden 
Natur Zu ergehen. Wer sich über Altheide zn orientieren 
wünscht, wende sich an die Badeverwaltung, die über alle 
Fragen gern Auskunft gibt.

Schuhmacher Otto M itt le r  aus W ilmsdovf bet 
D ippoldiswalÄe gesucht. Auf seine Ergreifung find 
5000 M ark B elohnung ausgesetzt.

( Da s  D r e s d e n e r  S ä n g e r f s s t )  im 
königlichen Zwinger hat über 6000 Mark 
Reinertrag zum besten der Kriegsfürsorge er­
geben. Die Aufführung wird Sonntag den 
4. Jun i wiederholt.

(Z m W a h n s i n n )  Mete der Hofbesitzer 
Grunds ägsr in N o r d e n d o r f  bei Augsburg 
seine Ehefrau mit einer Säge. Zwei Kinder 
wurden von ihm schwer verletzt.

( Im  W o n n e m o n a t  M a i.)  Aus dem 
Standesamt in E e l s e n k i r c h e n  bestellte 
dieser Tage ein Brautpaar das Aufgebot für 
die Eheschließung. Die beiden Brautleute 
haben zusammen das ansehnliche Alter von 
157 Jahren. Der Bräutigam ist 80, die Braut 
77 Jahre alt.

( S t r a f b a r e  F l e t scha u s f u h r.) I n  
H a m b u r g  wurde, wie der „Vvss. Ztg." ge­
drahtet wird, der Kaufmann Adolf Harms 
verhaftet, weil er trotz des Ausfuhrverbots 
Waggonladungen Fleischwaren, die in der Fa­
brik von Christian Wolfs hergestellt waren, 
nach Berlin geschafft hatte. Ein Waggon mit 
einer Ladung im Werts von 14 000 Mark 
wurde noch gerade vor der Abfahrt aus Ham­
burg beschlagnahmt. Es handelt sich auch um 
Fleischkonserven, deren Anfertigung überhaupt 
verboten ist.

(4 M i l l i o n e n  i n  v i e r  M o n a t e n  
v e r d i e n t . )  Vor der Strafkammer in A l ­
t o n «  hatten sich die L e d e r f a b r i k a n t e n  
Adolf K n e c h t aus Elmshorn und Louis 
V i c t o r  aus Alton« zu verantworten. S ir 
waren angeklagt, sich gegen Beschlagnahmever» 
fügungen mehrerer Generalkommandos vergan­
gen zu haben. Der Angeklagte Knecht erklärte 
in der Verhandlung, daß er im Laufe von 
vier Monaten 4 Millionen Mark verdient 
hätte. Während der Staatsanwalt gegen 
Knecht außer einer Geldstrafe 9 Monate Ge­
fängnis beantragte, verurteilte das Gericht 
ihn zu 1509 Mark, während Victor mit 800 
Mark davonkam. — Wie Altonaer Blätter 
berichten, verhießen Leide mit freudestrahlen­
dem Gesicht den Eerichtefaal.

( D o r f b r a n d . )  Sonnabend Nachmittag 
brach i n U n a d i n g e n  bei Donau eschingen 
im Schwarzwald in einem Haus ein Feuer a u s ,. 
das schnell um sich griff und in 5 Stunden 13 
Anwesen einäscherte. Das Vieh konnte recht­
zeitig gerettet werden. Menschenleben sind 
nicht zu Schaden gekommen.

G oldw aren und sonstige Gegenstände im W erte von 
40 000 M ark gestohlen w urden. B on den T ä te rn  
h a t m an bisher kein; S pu r.

( V e r m ä c h t n i s . )  Der Stadtälteste 
Kaufmann Alwin Michael hat der Stadtge- 
meinds E u b e n  für Wohlfahrtszwecke 166 000 
Mark testamentarisch hinterlassen.

( A l s  M ö r d e r  d e s  A l t h ä n d l e r s  R ö  
d e r  i n  H a l l e )  w ird der fahnenflüchtige Füsilier,

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Nogate) den 28. M ai 1916.

Slltstädtische evaugel. Kirche. Morgens 5 Uhr: GoLtesdievK. 
Pfarrer Iacohi. Vorm. !0 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer ZK, 
Freytag. Kollekte zum besten der Errichtung von Soldaten« 
Heimen im Kriegsgebiet. Dorrn. 1 ? ^  Uhrr Kindergottes- 
dienst. Pfarrer Lic. Freytag. — Freitag den 2. Juni abends 
6 Uhr: Krlegsgebetsandacht.

Nenftadtische evarrgel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Hvaubke. Kollekte zum besten der Errich­
tung von Sordatenheimen im Kriegsgebiet.

Garnison-Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienst. Festung». 
garrnsonpfarrer Beckherrn. Vorm. 10' ,  Uhr: Gottesdienst. 
Derselbe. Vorm. 1 1 ^  Uhr: Kindergottesdisust. Festung-- 
garnisonpsarrer Bsckherrn. Amtswoche: Feslungsgarnison» 
Pfarrer v. Iaminet. Krkegsbetstunde fällt aus.

Evangel.'lttLherlsche Kirche (Bachestraße). Borm. S'j, Ntzrr 
Predigtgostesdienst. Stud. WohlgemuLH.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhrr Gottesdienst. P farr«  
Arndt.

S t. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. P farr«  
Iohst. Vorm. 9t  ̂Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. Vorm. 
1U r Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer Heuer. Ktrchenkollekte 
zum besten der Errichtung von Soldateichelmen im Kriegs­
gebiet.

Evangel. Kirchengemeinde Nudak-Stewken. Vorm. Uhrr 
Predigtgottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Versammlung de- 
IüngUngs- und Iungsrauenverelns. Pfarrer Schöujan.

Evangel. Kirchengemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr k  
Gramtschsn: Le-egouesdiellst.

Evangel. Kirchengemeinde Gnrske. Borm. S'j, Uhr in Durster 
Emtebittgottesdienst. Vornr. 11 Uhr in Garste: Gedächtnis- 
seier für Gefallene. Nachm. 4—3 Uhr in Schmarzvruch: 
(Jugendheim) Versammlung. — Die Kirchsrüammlmlg nach 
dem Gottesdienst ist zum besten von Soldatenhermen be­
stimmt. Pfarrer Bnsedow.

Evangel. Kirchengemeinde Nentschkan. Borm. 10 Uhr k» 
Rentschkau: Predigtgottesdieust. Psarrverwaller Dehnrlow.

Evangel. Kirchengemeinde Lultau-Güslgau. Vorm. 6 Uhr 
in Lulkau: Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr in Gostgau: Gottes­
dienst. Nachm. 3 Uhr in Swisrczynko: Gottesdienst. Pfarrer 
Hiltmaun.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Norm. 8 Uhr in 
Pensau: Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr in Gr. Böjendorfr 
Gottesdienst. Pfarrer Prinz.

Vorm. 10 IHr; 
. Uhr: Sonntags­

schule. Nachm. 4 Uhr Gottesdienst. Prediger Hintze Nachrn. 
5 s, Uhr: Jugendoerein. — Mittwoch abends 8 Uhr: Bidet» 
und Gsbetssiuride. Prediger Hintze.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 87. Vorm. 
10 Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: SonnLagsschule. Nachm. 
4 Uhr: Predigt. Nachm. 5' , Uhr: Jugendversln. — Dsv» 
nerstag den 1. Juni 1016. Abends 8'^  Uhr: Bibristunds» 
Prediger Beusch.

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche, EoangelisatronskapeS» 
Culmer Vorstadt (am Dayerndenttnal). Früh 8< ,  Uhr: Ge­
betstunde. Nachm. 2 Uhr: Krndergottesdienft. Nachm. 4 '/, 
Uhr: Eoangelisationsoersammtung. — Mittwoch abends 8 ^  
Uhr: Dibelstunde.

Katholischer Tarrdstttmiuengotlesdierist. Vorm. 1V Uhr in 
der Kapelle der grauen Schwestern Seglerstraße 15: Alle 
katholischen Taubstummen find eingeladen. Vor der Andacht 
ist Beichtgelegenheit.

BapLiften-Gememde Thorn, Heppnerftraße. 
Gottesdienst. Prediger Hirrtzs Nachm As?

M s» »etck« M« „ >V /  L S  L L »« .»»Z .
mr v«nck «m Ko»1e»kr«r 1918 NLzcksiUtzr-'TLä 18W 7U-



7. DverrffrsAx-KKvdsrrtfchs 
(233. KSrrigl. Prr«ß.) Klttgr«iottevke
S. Klaffe 17. Ziehungstar L5. M ai 1916 Bormittag

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer irr den beiden AbLeilrrngen S u. N .

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. SL.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

M  169 301 470 sbvO) 833 (1000) 794 (1000) 824 86 79(3000) 
S2 901 ,101 19 307 423 691 650 739 69 8 N  64 86 (500) S3 
2144 390 (500) S07 76 936 (8000) 3153 224 33 872 617 (S00)
857 4110 93 403 67 668 717 56 (500) S135 (600) 206 25 436
665 713 (1000) 8134 255 93 496 664 (500) 667 10 (3600) 716
31 663 967 7 035 105 62 243 66 323 65 673 611 40 700 S 14 
31 27 69 66 965 S125 360 636 660 916 Ä134 213 70 361 
717 513

1S053 106 370 796 812 948 77041 S02 (8000) 439 80 K>8 714 
72006 23 189 613 60 SZ602 791 914 30 60 Z4099 287 330 SS 68 
661 906 33 7S076 399 784 S33 ,8 1 3 5  69 367 400 (500) L17 83 
767 901 66 ,7 1 4 0  60 217 365 446 896 769 601 §8092 1LS 330 
412 930 7 8030 149 89 207 86 376 678 704 15 832

2 0 0 0 4  157 246 492 7S7 831 963 27062 127 (600) 81 260
SS 632 616 45 726 849 99 (600) 950 73 64 2  2049 63 L42 56
94 6S0 606 16 791 666 2  3009 60 68 334 474 99 767 (600)
2 4 2 2 6  43 499 524 665 964 2  S086 116 (10001 279 430 (500)
661 664 63 2 8 0 3 2  266 663 77 2 '/0 6 3  SO 233 SOI 442 662
862 930 2L 019  140 356 629 672 793 906 76 2 8 3 0 6 (1 0 0 0 )
616 44 632 321 (1000) 82 962

T S164 S11 626 43 60S 731 8H2S7 827 29 617 23 47 900 40 
L7 T203S (1000) 160 292 3 t0  484 61S 762 83 610 ZÄ077 (3000) 
803 65 409 570 636 S 4 0 3 0  166 387 478 91 646 772 SS9 952
SL 030 40 666 7SS 912 (600) 2 8 1 1 1  42 68 213 383 440 S9
557 64 (1000) 714 22 (500) 801 87 1 3 6  878 S12 464 654 SOI 41 
3 8 1 0 8  230 67 72 602 49 57 60 91 914 79 LS002 16 23 309
65 97 633 876 967

4 L 341  442 689 917 47091 869 76 622 78 98 649 4 2 1 3 8  
89 200 63 66 266 569 766 61 4S 0 0 1  233 (500) 91 41? 21 610 
(500) 62 SS 762 4 4 0 3 5  194 427 662 (3000) 646 722 861 69 75 
4Ü 167 99 304 74 470 71 635 (3000) 679 <46314 78 69 502 S9 
(600) 737 4  7 019 209 619 30 606 843 926 57 (600) 4  SOLI 299 
(1000) 546 60 (3000) 620 97 707 637 65 4 8 0 6 6  135 63 863 312 
634 869 924 72 89

S J2 0 1  10 79 878 683 664 (600 82 738 896 988 (1000) 
L1001 23 152 (602) 391 400 85 (1000) 63S 709 904 8 2 0 6 3
244 73 439 637 61 S 31S7  (1000) 666 764 (600) S 4113  203
696 660 732 943 SO S  LL06 375 492 514 60 Ü1 983 8 0 0 8 0
832 8  7006 43 1L8 60 67 366 438 (3000) 49 (600) 545 711 S04
8  8064 116 32 (600) 38 260 333 400 564 641 62 772 900
8  8177 92 262 411 73 648 62 611 998

SV007 23 (500) 217 303 S1 427 69 707 879 99 01083 107
26 203 69 402 60 672 763 361 906 74 86 0 2 3 0 6  434 694 631 729
L9 (1000) 72 964 91 (1000) V J016  67 (1000) 86 207 (1000)
09 11 337 (500) S61 655 91 816 49 67 79 0 4 0 4 3  230 61 74 
483 607 840 43 S S 080 148 229 32 493 629 44 623 42 (600) 68 
702 944 56 S 602S  26 314 454 6S 644 66 960 6  7213 23 67 
367 629 772 915 6V 020  66 192 266 66 66 82 368 477 660 
V S018 (1000) 266 396 440 67 586 640 97 722 46 93 676

7 8 1 0 9  438 (1000) 592 705 825 S03 71056 1S8 363 70 781
S63 72 7L1S5 379 470 520 766 76 S60 7  3093 103 65 240 94
(1000) 460 666 711 23 (500) 624 SS 964 7 4 244  7« 462 73 639
733 865 7  5  030 111 42 201 451 76 520 630 82 (1000) 7  8028
119 (3000) 230 355 493 SS7 626 43 84 645 7 7  443 73 SOI (600) 
96 746 (1000) 904 7  A000 67 193 3LS (3000) 347 59 70 674 653
66 763 94 659 (600) 83 976 (3000) 7  8047 118 212 66 30S 17
42 67 620 25 33 746 73 624 (600)

S 6 0 2 0  101 94 312 (600) 460 7S (500) 63S 723 665 844 (800) 
01 (1000) 81247 63 375 474 611 (3000) 36 72 (500) 610 871 SOI 
44 3 2 3 0 4  23 457 SS 640 (1000) 80 (500) 611 48 931 VS006
63 66 ( 1 S V 0 0 )  187 94 470 674 652 719 36 72 882 8 4 1 4 7  65 
286 402 16 36 567 604 761 904 V S164 226 4SS 714 866 67
LV002 S1 426 29 (3000) 697 760 73 S13 99 8  7 064 360 463
623 629 638 69 926 V4 8 8 1 3 4  208 44 685 (800) 766 910 18 88 
8 8 0 9 3  94 212 62 86 304 482 545 (600) 743 (1000) 840 SS (1000) 
960 73 (500)

VV272 (600) S49 (500) 7S 847 673 S4 77S S1 837 «1291
S24 666 743 621 63 966 SS064  123 329 357 67 587 (500) SIS
SL07S  192 97 283 334 86 559 708 81 971 N4161 325 30
449 (600) 673 606 667 942 74 V 6159 313 478 (500) 83 621 67
807 17 949 8S 046  (600) 98 103 15 252 66 78 468 (1000) 618 34 
62 S71 (1000) 869 913 (1000) S 7 0 2 5  85 133 263 642 626 48
7S4 863 DÄ066 101 (500) 62 (3000) 68 74 98 375 483 96 (600)
670 SOS 86 KS013 388 678 84 ( 500) 805 872

M S 0 8 3  476 626 665 943 ,0 ,0 0 3  4 11 25 (600) 241 S66 723 
657 910 1 0 2 1 9 7  432 35 607 666 714 61 95 833 914 (300) 70
1 0 3 2 3 4  67 312 610 (500) 897 1 6-4058 280 307 420 26 SS 65
639 733 900 (3000) 12 73 M S W S  S7S 37 561 681 84 (3000) 89 
827 M K 013 186 98 376 410 823 37 886 (600) 1 0 7 0 4 8  387
210 81 4S4 553 638 43 68 762 860 (1090) 65 75 1 0 8 0 3 3  113 S1 
74 275 393 475 843 760 A.4 ( A M  VÜ7 93 1VS504 34 70O
W4 (500)

„ 0 2 5 2  76 77 SS 818 470 71 640 86 (1000) N10S0 101 3VS 
429 82 626 792 112844 ft000) 66 443 703 113166 89 211 603 
626 666 114101 46 78 L11 384 439 695 644 733 37 60 623 (3000) 
70 935 „ 8 1 0 7  11 14 78 76 209 (1000) 32 69 411 39 626 697 
863 113031 282 716 9S3 46 117239 316 66 96 463 89 784 822 
80 952 63 69 11L3S3 465 64 648 92 759 69 94 1M 073 126 39 
227 680 (600) 81 710

,2 0 0 3 4  70 220 25 461 974 12 ,0 5 4  80 238 834 87 464 60S 
43 810 69 1 2 2 1 1 9  81 220 578 793 ,2 2 0 3 6  39 143 89 (600) 
4S4 663 673 SO 803 48 1 2 4 1 6 6  207 67 304 96 680 630 (1000)
772 12 S 1 7 3  213 586 688 ,2 8 0 1 5  63 91 103 69 86 359 436
699 676 1 2 7127  383 752 919 70 LS 1 2 8 1 6 0  316 L7 430 635
1 2 S 0 1 5  28 162 413 648 739 (500) 870 936

1 3  0019 18S 334 49S 617 19 45 763 S17 S00 (3000) 1Z1SS1 
402 46 67 620 721 1 S 2203  23 81 428 521 86 796 831 981
1LV013 481 61 (500) 873 888 98 903 (1000) 1L 4196  SOS SLS
938 ,8 8 2 0 1  SS 808 11 44S 616 7V S40 IL S 0 7 7  303 328 (600) 
29 46 617 72? 42 831 971 1L 7065 162 77 862 613 772 809
1 8 8 2 4 6  495 9S 7S7 V62 1S S061  68 433 618 SO 45 684 736 61 
(500) 856 915

14V 0S3 (600) 291 64S 829 48 768 884 988 141086 (800)
127 210 (600) 801 S3S (1000) 708 80 82 (1000) 874 900 (600) 68 
1 4  2042 246 342 88 (600) 618 620 724 807 76 990 142 0 6 8  3S9 
(600) 86 498 697 863 1 4 4 0 1 9  36 178 467 631 703 827 84
1 4S 318  (600) 446 632 66 668 793 6ög 931 1 4 «  111 (1000) 44
333 616 31 47 763 SOI 10 1471 4 2  361 90 83 45S 616 609
(1000) 856 954 96 »4SZ155 (500) 95 (500) 288 314 413 17 43
660 611 33 SOS 67 70 14S 152  220 316 (3000) 29 68 (6000) 76 
406 30 565 778 640 939

1 80011  82 127 291 818 (600) 72S 63 622 841 SS 1S1187 
805 62 469 572 630 (500) 783 893 (1000) 152304  49 38 (1000) 
703 24 605 74 822 35 1ZA150 200 60 95 353 616 1 8 4 0 8 4
381 89 (600) 448 673 641 622 ,8 3 2 6 7  364 703 35 834 33 98
,8 6 1 4 5  406 563 770 836 ,8 7 3 2 «  38 SOI 966 ,8 8 0 7 6  221
354 726 7S 15  8042 104 78 420 666 694 708 49

ISvOLS 160 386 436 581 656 (600) 765 (500) 802 6 63 97 
(1000) 913 64 161145 546 640 63 SSS 16  2318 23 (600) 66 70 
(1000) 74 79 481 630 734 39 (1000) 4S » 8  3077 498 670 (1000)
605 717 806 62 184065 (600 ) 118 70(1600) 71 336 631 64(3000) 
941 1 S S  129 301 419 (1000) 602 682 828 S1 1 T M 5 7  346 60 68 
457 70 663 (3000) 810 (600) 732 1 6  7 000 23 46 66 279 (600'. 469
606 660 710 680 «38 64 1 6 8 0 6 7  104 6 15 288 S2S 469 64S 718 
883 1S S 054  (3000) 270 358 SS 427 661 52 (600) 601 21 41 65 
(600) 704 63 902 62

17  «017 26 169 578 748 76 171043 61 76 266 84 473 6S6 
SIS 1 7 2 1 5 3  274 (1000) 78 871 534 61 961 98 1 7 2 1 4 4  86 282 
421 631 784 95 871 957 1 7  4017 76 SO 92 172 SS 327 433
(3000) 506 7 34 86 923 1 7 8 0 3 3  63 160 (500) 34 234 400 84 
620 SS 714 37 1 7 0 0 6 7  (1000, 311 423 41 875 711 SO (600) SOS 
97 17  7016 S7 288 SOI 601 <3000) 7 639 E )  637 911 60 87 
! 7 3164 S2S 728 639 (1000) 925 (500) 17S0LS 106 213 66 506 
«3 66 99 741 46 (1000 ) 52 955

1 80001  23 129 807 (6000) 34 S41 675 736 69 808 14 1 81032 
101 206 488 907 (600) 1 8 2 0 6 3  110 (600) 76 266 485 (600) 583
(1000) 643 SS 729 643 74 920 1 8 3 3 1 5  31 442 537 (600) 691
763 1 8  4370 472 677 87 33 763 99 925 73 1S S 0 0 8  32 100
269 (1000) 458 640 55 66 632 64 73 77 702 4 79 1 8  0244 336
494 823 39 63 80 910 1 8  7 009 26 68 843 (600) 61 66 510 626
65 966 1 8  L0S2 666 642 (1000) 726 67 923 32 85 1 6 0 0 5 0  73
335 574 (3000) 77 314 63 993

1 8 2 0 3 9  67 (600) 164 94 (6.00) SOS 425 42 63 682 717 (600) 
SIS 40 181224 61 3S2 439 692 (1000) 787 324 43 663 ,8 2 1 5 7  
67 204 436 793 820 26 72 93 903 1 8 3 0 6 3  119 45 (1000) 76 344 
662 81 704 60 601 6 903 (600) 1S4W67 7S 145 362 425 76 624
764 966 1S S002  49 135 949 1 8 8 0 1 0  146 63 (1000) 83 640 62
634 61 86 (600) 92 ,3 7 0 6 5  102 367 666 (600) 701 80 810 29
1S S076 159 268 483 511 603 956 86 1S 0 1 4 3  249 668 894 941

2 0 0 0 6 3  (600) 301 472 657 626 762 839 922 281037  148
78 97 236 325 496 539 86 653 742 816 78 S32 S V 2643  85 96
876 917 24 (600) 34 2  8 3 1 2 0  221 303 452 669 642 S41 89
L  0 4 0 0 3  391 411 46 (500) 627 31 36 LS 802 2 S S 3 3 2  448 604 
26 614 776 2 0 0 0 3 3  206 6 348 510 668 7ig  2 8  7030 212 381 
423 623 765 (1000) 896 2 0 3 1 7 8  699 60L 736 679 Sö L Ü S 264 
230 (500) 95 679 (1000) 99 710 910 SS

21 »223 313 (1000) 610 63 85 (1000) 972 211020 24S (500) 
S23 (1000) 578 623 TOS 84 838 21  2003 276 642 815 (3000) 46
906 24 37 21  »276 97 398 480 613 662 945 214 0 0 6  166 403 
643 809 20 62 2 1 S 109 273 (3000) 355 573 6S1 872 84 21K 031 
257 334 523 637 891 2  , 7012 45 (500) 407 31 84 937 57 L1816S 
(3000) 68 96 269 340 56 434 85 604 699 601 74 S17 (1000) 
L1S122 66 261 366 60 52S (500) 722 629 933 65

2 2 0 0 3 0  147 6S 89 93 384 685 788 88 665 2 2 1  IIS  W  410 
20 60 62 536 682 787 856 923 L 2L 12S  65 809 470 79 62(1000) 
620 (600) S57 86 S L S 0 0 3  4S 163 638 87 740 312 76 970 224-164  
209 621 66 733 46 79 (600) 888 SS 2 2 8 0 7 2  1S3 (3000) 64 83V 
63 383 S4S 2 2 S 0 3 0  98 358 601 43 758 SIS SOS SS § 2 7 0 3 3
106 10 213 99 821 86 903 LLVL35 336 76 413 833 34 S63 72
2 2 8 0 3 2  (1000) 151 (3000) 63 (3000) 71 230 501 631 Sö 970 
(1000) 96

2 3 0 1 6 4  210 (1000) 26 37 400 595 771 SSS W (1000) 
2 8 1062  197 272 (600) 473 533 834 66 2 3 2 0 7 0  318 (500) 41 
72 675 629 46 67 73 833 2 3 Z 1 0 6  87 (6000) 260 300 42 49
446 89 613 612 743 76 (600) 825 33 (600) 60 905

Be r i cht i gung:  I«  der Bormlttngsziehrrrrg vom 24. Mal 
ist die Nr. 8 3 6  mit 1V0V M-. anstatt 8855 ist die Nr. V D K F  
mit 1000 M. gezogen worden. — In der Nachmittag-ziehung ist zn 
berichtige»; Str. 2 2 4  7S1 «»statt mst 10 DA- Ztz. mit 40000 W.

7. Vr-irMch-SLddeirll'che 
(A33. KSnigl. Krenß.) Klaffeulotlerke
ö.Klasse 17. ZiehrrngZtag 25. Mai 1916 Nachmittag

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefalle«, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen S u. tt .

Nur die Gewinne über 240 M. flrw in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

9 31 114 362 832 SS 631 (3600) '883 (3000) »032 (800) 247 
«W (1000) 47 63 624 (1000) 643 71 73 812 74 77 38 908 38 (1000) 
2032  163 233 (500) 363 76 483 648 728 93 9S1 (600) S19L 347 
64 77 487 603 703 SS7 4029 85 101 (500) 60 354 SO 362 (1000) 
736 44 890 93 6266 SSI 66 466 886 (1 8  0 S 0 )  802 992 (1000) 
628 6  314 414 42 69 (1000) 701 26 86 670 943 7003 23 69
124 26 (1000) 49 373 462 692 921 31 A119 61 72 367 41S 68 
546 680 872 73 9S1 »043 70 2SS 338 535 69 740 S14
956 66

?S26S l600) 312 502 600 (500) 713 L0 SS4 921 (1060) 28 63 
« 0 5 8  72 298 343 682 81 713 (600) 875 1 2076 62 1S4 242 64
(1000) 88 474 91 606 63 914 (1000) 13031 (600) 122 69 231 387 
616 44 735 836 913 26 39 14016 (3000) 62 112 (1000) 24 40
343 87 656 779 843 1 3063 117 396 404 73 626 69 (3000) 66
740 S63 1S161 (600) 226 (600) M3 460 622 (500 ) 626 60 67 727 
306 956 1 7002 144 283 462 584 649 64 76 (1000) 956 1 8093
100 77 64 363 69 405 15 64 61ö 28 34 648 784 67Ü 904 66 69 
»S065 166 357 463 69 603 46 SS 694

2 » 1 S 6  411 70 90 96 568 707 86 (1000) 865 (800) 21102
868 313 (1000) 73 431 726 65 897 2 2 4 2 0  661 905 2Ä077
212 95 32S 4S 79 566 70 (600) 692 2-4376 t 1000) 494 621 989 (1000) 
2 8 0 0 6  247 332 406 768 2bOLS 39 176 206 55 806 609 SS 701 
64 (500) S19 46 941 2 7 0 1 1  78 206 341 416 510 40 68 633 717 
607 76 2  8047 224 466 76 (1000) 716 SIS 28 916 L S 052 362
626 709 74 86 616 923

SSV37 63 77 92 397 466 616 627 909 ( 1 0 S 8 S )  S1018 
64 173 661 677 L6 636 SIS 3 2 1 8 9  204 (1000) 354 419 677 800 
923 S  3000 83 176 266 603 23 93 3 4 1 1 0  606 741 84 802 
(3000) 677 S S 0 2 3  34 41 413 41 64? 719 630 SSO 68 80 (600) 
3 6 2 6 5  66 97 328 86 3  7024 65 163 71 392 (600) 99 404 631 
83 (3000) 6S3 824 » « 1 6 8  333 696 L32 S3 66 SS06S SL4 410 
SO SS 623 670 (1000) 746 S72

4 0 0 0 6  668 893 938 41098 300 28 664 621 766 860 4 2 1 4 2  
879 697 612 656 4  3560 764 612 (600) 944 69 76 4 4 1 9 3  212
846 95 (600) 4S6 (600) 562 626 742 SSS 89 4  8004 133 307 30 
461 700 11 640 945 83 4SOSO 164 310 439 620 66) 82 743 931
4  7 I N  82 SS2 968 4  6056 102 11 482 637 49 76 726 618 SS
4V 09S 827 333 4)3 60 610 90 832

8V 463 691 615 84 98 819 (1000) 99 941 46 81155 330
64 416 647 743 915 S  2263 363 731 65 870 76 931 6 3 1 0 4
81 49 249 470 721 S16 S-4SS0 663 'M7 65 603 76 95 922
5  S012 14 (3000) 1L (3000) 167 346 424 69 768 75 (1000) 923
(8000- 61 (500) S 6 069  256 341 67 67 634 641 761 963 S4
S 7 0 0 4  178 90 (10(0) 683 Z 8026  346 (600) 626 66 926 49
65 (600) SS036 66 74 103 234 (1000) 462 (600, 616(1000) 78 953

LV 008 65 186 657 665 709 65 846 61036 (1000) 89 246
866 651 92 844 6L 063  l600) 330 637 67 997 6 3 0 4 1  (600) 145 
69 2S6 351 69 463 67 (600) 83 (1000) 769 81 8 4 0 2 7  66 406 20
46 699 794 669 973 77 6  8014 273 339 611 6S2 974 6H 23S
363 646 97 S 7 0 0 0  69 177 331 717 (1000) 910 57 S S 21S  373 
419 63 744 603 73 S S  149 201 663 623 712 63 878

7  8033 133 444 838 95 911 49 68 72 71156 465 515 SS
684 977 7 2269 303 (3000) 414 828 727 86 (SOS) 634 36 909
7  3074 149 211 49 354 616 375 970 7  6047 105 14 24 806 303
64 406 914 7L 047 49 69 194 213 346 491 675 (600) 600 13
(1000) 28 991 7 8 1 1 1  203 336 493 677 (600) 799 640 (1000)
7  7046 178 456 6S7 715 34 35 919 35 7  8046 80 223 60 334
650 631 855 7  S0S5 299 301 607 741 980 (1000)

« » 2 2 3  484 684 770 83 «1077 97 191 (3000) 373 661 660 64 
967 8  2169 216 51 (600) 636 720 (80<XY 44 678 « 8 0 0 0  111
252 396 (3000) 414 94 743 936 8-4176 236 (600) 644 683 821
85 963 8  8161 606 22 (3000) 731 857 6  6151 222 354 666 667
62 716 617 26 8  /124  216 44 844 683 618 ( 3000) 56 « 8 0 2 5
39 141 45 70 314 63 492 (1000) 67S 7S7 SSS 96 949 (1000) 
S L 324  413 616 723 39 83

K 0179 264 342 430 615 S26 46 77 ( M  S N N ) DW4S 118 
208 - 3000) 19 314 707 78 617 19 942 LSLlLl (600) 255 (1000)
66 356 (1000) 60 406 633 646 64 723 393 «A 060 78 103 31(600)
471 687 703 916 » 4 2 6 8  SS 635 (600) 611 (3009) 87 707 (3000)
31 66 84 895 LS444 (600) 529 39 (1000) 83 7S2 933 N S010 48
63 381 407 646 693 947 (600) 8  7  076 176 249 364 464 676 (1000)
646 93 96 1600) 8 8 0 0 3  294 369 404 (3000 : 34 48 535 8 S 1 0 0
222 9L 346 476 91 96 668 76 639 92 736 917 61

1V M 23 WS 446 610 29 (1006) 97 607 85 787 48 64 81.6 SSI 
LM181 97 77 270 361 670 608 65 960 1 02151  56 226 85 (3006) 
1 0 S 1 1 3  24S 624 898 1 0 4 0 1 9  SS 270 (600) 437 67 524 635 79
611 24 938 94 93 (500) 1OS00S S1 122 267 347 407 633 616 34
40 49 62 753 63 W S 011  68 207 29 863 66 424 (5000) 44 (1000) 
96 (600) 99 (500) 632 (1090) 66 613 76 702 668 623 64 72 
?V 7rL 2  373 (1009) 449 623 LS (8000) 7SL 94 SSS MLOOS LS

88 96 171 203 88 816 (800) 667 700 689 926 (1000) kSS 
106 324 463 600 49 906 61 ^  ^  g§6 §1

N  O020 33 66 1 69 69 241 70 301 SO 456 (1000) bOd ^  
1,1039 110 281 637 743 76 818 „  2261 392 406 g ^  
„ 3 0 1 3  (1000! 74 411 665 „  4077 (600) 164 216 67 3b, ^
(1000) 46 616 52 62 (500) 84 607 77 693 „ S 0 7 3  ^
9(2  „ S 0 1 4  68 163 271 66 99 460 660 717 (600) SS 6?» '  g §7 
67 329 456 (600) 630 721 47 72 929 SS „ V 0 1 3 1 V  dv - 
446 (600) 643 646 66 746 97 619 928 „ 9 4 7 4  769 ß§9

,2 0 1 2 1  302 66 662 96 (1000) 717 41 931 43 gg?
609 ,  2  2068 122 36 47 60 97 217 422 562 644 ^2
363 562 60 621 64 642 ,  2 4 1 0 5  (1000! 22 336 SS 47 bv*
SOI 43 ,  2  8030 102 69 235 304 497 800 69 S3S ^2
701 4« 397 914 ,  2 7 1 1 0  91 657 (600) 734 K99 
203 374 493 794 (1000) , 2  8255 (600) 366 442 518 702 ^

SSQ024 83 78 189 SO 421 680 SO 933 48 ^8 ,026 ^
220 326 87 433 74 701 13 74 ,  3  2006 31 40 275 555 6v ' ^
620 66 984 86 ,  3 3 1 6 6  372 683 816 ,  8-4216 46 Sbs ^
900 35 ,  3  8  086 364 448 66 636 702 993 ^36150  öt»
(3000 ) 631 707 45 (600 ) 92 ,  3  7  023 (500, ?0 lS- ^
,3 3 1 9 2  3.30 603 91 702 (3000) 316 958 SVL061 76 ^  
(1000) 72 362 SS 426 61 909 , M

,4 0 1 6 1  254 394 435 545 752 (600) ,4 N 4 4  (S M  ^ ^ 4 8  
94 391 593 653 713 (600) 25 807 46 j 4 2 0 3 5  74 L?3 I? . gzg 
465 (600) 625 640 (1000) 91 704 805 48 ,4 4 3 2 6  471 Vv»
60 707 14 64 92 L8S , 4 8  039 171 258 479 783 643 ^  ^  
(1000) 99 ?4T 032  SS6 415 30 642 825 74 , 4 ? ^  §s
412 30 69 727 670 14-3153 386 95 421 619 23 63 Mv " ^
701 62 69 614 965 71 36 > 48007 96 133 (600) 413 (10""-
6S 620 731 607 967 . bS

1SO226 345 621 610 (1000) 748 62 (3000) 844 ( S ^  ^  
909 63 66 62 ,  8 ,133  79 315 466 693 (1000)
1 82165  360 429 830 ,  8  3092 (1000) 132 357 466 506 ^  7g 
64 600 26 (600) 33 734 45 630 ,  8  4096 222 27 462 7S v ^ g
69 624 ( , S  » 0 « )  724 63 644 ,  8  5066 159 234 S4ö 4N gz 
IL  S164 L94 415 67 649 (1000) 53 750 675 ,  8  7216 6d
664 65 617 46 ,  8 8 1 4 6  418 6SS 701 61 805 66 86 *0 »
(3000) 163 92 312 50 71 660 647 (500) 709 14 932 93 (SOA ^  

?SN0SO 368(1000)70 420(1000) 31 706 6S3 910 > » 6 1 8  69 
SOS 11 16 ,  6  2001 92 194 261 63 (600) 335 427 6S4 92 ol ^  
717 362 933 41 62 (600) 60 ,6 3 0 7 0  160 261 407 630 94 0" ^  
738 ,6 4 0 1 7  146 224 361 707 635 933 (1000) ,KLl6v 60 A  
63 462 564 631 (500) 86 748 810 (50V) 66 ,8 L 3 2 9  764 
72 (3000) ,6 7 1 0 6  275 664 606 69 706 888 991 (1060) A 
171 613 719 SOS 20 67 ,  6  6273 79 316 17 94 (600) ^  .^ogg) 

,7 0 0 0 1  163 244 646 (500) 668 (3000) 637 91 944 
,7 ,5 4 0  600 739 606 , 7  2069 118 236 63 692 16 836 90 ^  §0)
935 ,7 3 0 0 0  16 SS 104 250 351 636 949 174196  4 9 1 ^ 4  
673 lkOO) , 7  8  004 (1000) 74 97 249 78 99 419 564 61 iv ^ g S  
914 66 ,  7  6090 15S 76 270 666 708 67 93 806 21 
(500) 307 25 71 472 (3000) 573 704 L26 46 84 , 7  Los" 
,7 6 1 1 1  224 353 624 963 ^ ^  iS

,L S 0 L 7  141 630 49 SS 400 603 713 (500) 642 9V« g 
,8 ,0 0 1  429 546 (1000) 67 656 (500) 663 918 39 ,3 2 0 5 6  A  gz 
-------------------------------  .  ,8 3 1 7 6  (8000) 244 341 66?116 310 76 97 625 33 49 847
660 60 662 966 76 ,  8 4 0 9 4  134 260 329 76 482 540 gg
629 45 993 ,  8 5 1 7 3  68S 797 943 64 ,« 6 0 0 2  6 27 1^  g
226 663 6S7 764 327 49 33 ,8 7 0 1 9  (3000) 43 74 161 LS" . 7g
625 602 (600) 768 838 ,  8  8209 29 67 334 73 441 50 6 1 1 ^
770 800 21 24 63 ,« S 2 2 2  41 464 76 604 35 46 627 SSS SS ( 1 ^  

?KO042 106 291 (500) 997 ,  8 ,1 2 6  476 66 733 66 664 
SOI (1000) , 8  2073 245 ( 600) 96 493 653 SSS ,8 8 0 0 2  ( ^ 7 9  
454 525 905 22 65 ,8 4 0 5 1  93 (1000) 226 (-00) 32S LS 42»
637 ( M  0 8 0 )  792 ,6 3 0 4 2  (3000) 379 453 72 93 657 ,^«-2 
84 464 L7L 743 906 16 ,0 7 0 7 1  81 104 233 89 607 19 27
82 632 718 28 43 62 811 65 669 97 1 9 8 0 0 8  141 46 396
407 79 (1000) 537 633 735 S6l 66 ,8 0 0 4 6  84 13S 366 62 (1^  
412 630 33 61 622 813 929 93 .

2V O 003 SL4 89 411 616 59 60 S21 66 67 § 8 ,0 3 0  69
601 653 61 787 63. 929 33 45 2 0  2010 21 167 270 62 472 ( 1 ^ '  
816 73 79 93 908 (1000) 2 0  »130 465 601 99 719 890 Svo °
2 0 4 0 5 0  203 38 647 964 (3000) 2 0 « 0 7 4  134 (600) 491 2 0 « U  
702 303 662 2  0  7013 139 (500) 210 22 37 342 (600) 9 1 ^ ,.
690 731 (500) 636 65 (500) 75 2O L 035 (1000) 163 296 ( 1 ^
623 760 (1000) 875 76 909 (3000) 2 0 0 0 2 5  220 44 67 (600) ^  
(500) 602 43 836 78

2 ,0 0 6 3  146 259 842 418 60 640 (1000) 62 940 L M S ? ^  
S1 L36 674 654 (1000) 72 807 2 ,  2280 (600) 307 35 410 d!
741 60 93 98 902 63 (SOO) 69 2 ,3 0 6 2  99 122 304 12 (500)
83 607 43 62 66 867 2 ,-4041  (1000) 147 66 212 474 561
77 2 ,ö 0 3 6  48 65 (1000) 66 14S 661 601 946 68 2 ,S 23? ^
640 723 2 ,  7034 202 33 304 41 (1000) 4S5 94 660 99 ?6S A
944 (1000) 2 ,  8054 65 129 352 442 Ü70 (1000) L,SL6S
62 455 569 628 761 SOI ^

2 2 0 0 4 6  197 453 591 771 2 2 ,0 6 0  (3000) 133 60 73
SSS SS 461 37 661 816 (600) S2S 2 2 2 3 0 1  563 603 863 (lOU 
931 2 2 S 0 4 0  46 180 SS 630 47 756 835 60 S37 2L 4S 01  U
659 796 686 (600) 983 2 2 S 0 1 S  19 25 2S3 358 622 734 800 SA 
(1000) 28 L2SV 4S (500) 146 233 406 780 (600) 6M SOS 
2 2 7 1 9 6  (1006) 477 596 917 31 2 2 S 0 1 7  147 678 (600) ?S 6A
713 40 77 SA) SOS (1000) L 2 0 1 S 6  SS 2öS 416 (500) 34 db"
7SS 787 313 95 S2S ^

2 L 0 0 7 2  132 232 461 648 7SS 810 822 2 2 ,0 7 6  3 ^  Z  
400 645 79 1^5 995 SS 69 2 2 2 0 8 7  125 (1000) W LSö 4ö6 9" 
76? SSL 63 SOS L S Z 277  539 LS 618 734 S7S

Tbtremrea «nd aufbewahren!

Amtliche Nekanntmachmge» 
der Stadt Aorn.

Telarmtmachung.
Zum 1. Stellvertreter des Vorsitzen­

den/des VerficherungSamts der Stadt 
Thon, ist mit Genehmigung des 
Herrn Regierungspräsidenten anstelle 
des Hern: S tadtrat Dr. Hoffmann 
der juristische Hilfsarbeiter Herr Rechts­
anwalt ÄLumLQL bestellt worden.

Thorn den 22. M ai 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Steuerlisten der fingierten 

Rormalstenersätze der SLadtgemeinde 
Thorn für das Stenerjahr 1916 liegen 
in der Zeit vom

88. 8. bis 18. 8.1818
während der Dienststunden von 7*/z 
bis 1 Uhr vormittags und von 4 bis 
6 Uhr nachinittagS im Gemeinde, 
steuerbüro, Rathaus, Zimmer 49, 
zrir Einsicht aus.

Gemäß ß 80 des Einkommensteuer­
gesetzes sind Berufungen gegen die 
zu hohe Veranlagung zur Gemeinde- 
einkommensteuer binnen eLner Aus­
schlußfrist von 4 Wochen, nach Ab­
lauf der Auslegungsfrist, an deu 
Unterzeichneten anzubringen ruck) ge­
hörig zu begründen.

Der Vorsitzende der Einkommen- 
steuerVeranlagnngs- Kommission 

für den Stadtkreis Thorn.
I .  B .: gez. S t a c h o w i t z .

Die Polizeiverordnnng vom 15. 
Jun i 1903 über die Vernichtung der 
Ackerdisteln lautet:

Z 1.
Die Eigentümer, Nutznießer oder 

Pächter von Wiesen, Weideplätzen, 
Dorfangern, Grenzen. Rainen, Tristen, 
Wege- und Waldrändern, Gärten, 
Deich-, Bahn- und Chaufseeböschungen, 
sowie von unbenutzt liegenden Grund­
stücken sind verpflichtet, die darauf 
wachsenden Ackerdisteln spätestens bis 
zu deren Blütenzeit durch Ausstechen 
mit der Wurzel zn entfernen oder ent­
fernen zu lassen.

8 2.
Zuwiderhandlungen werden auf­

grund des 8 34 des Feld- und Forst­
polizeigesetzes vom 1. LlpriL 1880 (G.- 
S . S . 230) bestraft.

—  19. M a i IM S.

BeM  der MmMm M  
NrlMelm dos MkwN«enii!id Weizen.

Aufgrund der Verordnung des 
BundeSratS vom 20. M ai 1915 (R.- 
G.-Bl. S . 287) und der hierzu er- 
gangenen Ausführungsbestimmungen 
vom 23. M ai 1915 wird hiermit für 
deu Bezirk des Stadtkreises Thorn 
folgendes angeordnet:

8 1.
Grüner Roggen und grüner Weizen 

darf als Grünfutter nicht abgemäht 
oder verfüttert werden.

8 2.
I n  besonders begründeten Fällen 

sind mit unserer Genehmigung Aus­
nahme« zulässig.

8 A.
Zuwiderhandlungen werden mit 

Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert 
Mark bestraft.

8 4.
Diese Anordnung tritt mit dem 

Tage der Verkündung inkraft.
Thorn den 19. Mai 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Von den Behörden w ird darau f 
gehalten, daß die jugendlichen Ge­
werbetreibenden ohne Ausnahme 
an den Übungen der h ier einge­
richteten

M M m vW lr
teilnehm en. F ü r  die Fortb ildungs- 
schulpslichtigen ist die E infügung 
derselben a ls  Pflichtfach in  den 
S tu n d en p lan  angeordnet un ter 
K ürzung des übrigen U nterrichts, 
soweit dies möglich ist.

D ie Uebungen finden

jede» S«t»g M M M
statt. V ersam m lung 3 Uhr am 
Bsethkefteine.

A üe Lehrherren und G ewerbs- 
le ite r werden hierdurch ersucht, die 
bei ihnen beschäftigten Ju g en d ­
lichen zur regelmäßigen T eilnahm e 
an den Uebungen anhalten  zu 
wollen.
D er L eiter der Jugendkom pagnie:

O berlyzealdirektor, 
S au p tm an n  d. L. a. D.

Die städtische Sparkasse Meldt 
wegen der monatlichen Kassenrevision 
Dienstag den 3V. d. M ts., nach­
mittags, und Mittwoch den 31. d. 
M ts^  vorm ittags bis 11 Ahr, für 
das Publikum geschlossen.

Zu der am Montag den 29. d. 
M ts., nachmittags 4 Uhr, im Stadt- 
verorduetenfitzungssaals stattfinden­
den Sitzung des Gemeindewaisenrats 
werden die Damen, die als Ehren- 
pflegerinnen tätig und solche, die 
dieses Amt zu übernehmen geneigt 
sind, sowie die Herren Waisenrats- 
mitglieder hiermit ergebenst eingela­
den.

Der Hemeinde-Waiseurat.
L vrim olät.

in G ran it. M arm o r n. Kur-Wein, 
zu den billigsten Preisen und in reeller 

Ausführung.

r r .  n m i s r ,
Kirchhofft raste 14.

sowie Neuanfertigungen von Polster- 
möbeln werden gut und preiswert aus-

geführt. 8tz!m!!,Schnhn,acherstr.rr.

kögmc. 
Rum «. Arrak
mit 40-fy feinster purer Ware verschnitten 
offeriere gegen sofortige Netto«Kaffe mit 
4.75 Mark per Liter.

L . MÜI'NWM!, Stttlik.
Weingrosthcmdlung. Fernruf 1W3.

Hansa-Kaffee, L,7V.
Ersatz — S Psd Mk. 1S.30 fk. Nach», 
k?. Pslrdam  22.

WgeffLW
empf. MrZN«» Seglerstr. 22.

» z  G O  «  M k .
künstliche Gebisse, alte Schmucksachen, 

kaust zu höchsten Preisen
T?. be!du80d, Juwelier,

Brückenstraste 14, 1.

welche m Schuhfabriken tätig 
waren und zwar als

Abfatziraiser,Absatzglaser,
Msatzbsuer,
MLerhodmAmee,
SohlerrMtter,
AMohler,
ßlnschwaber,
finden dauernde Befchäftigrmg bei 
hohem Wochen- oder Akkordlohn.

L. 8 .  ketvd A  Vo.,
Schuhfabrik, GraudenZ.

Zn Skrtrrnrltn

von 85 Morgen, Acker und Wiese, mit 
netten Wirtschaftsgebäuden; der Boden 
geeignet zum Anbau von Roggen Hafer, 
Kartoffeln und Rüben, soll durch mich 
verkauft werden. — Dies Grundstück fit 
durch die Bauernbank deliehen und ge- 
nügt daher eine Anzahlung von über 
10SV M ark .

Schrvaezbrmch b. Nutzgarten 1916.

6v8tsv kALM, Wer.
Geschäftshaus.

2 Läden und herrschasü. Wohnungen, kr 
sehr guter Geschäftslage, sucht zu verkaufen.

Angebots unter Li. 98O  au die Ge- 
fchästsstelle der „Presse".

RmsgmrMe, Hosen rc.
(feldgrau), fast neu, zn verkaufen.

Wo, zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse".___________________

billig zu verkaufen.

Ein guterhattenes

Bergsir. 43
.piano

W M i Witzes. W 
mkiiM. GrreWr.!?. 1. 

"Zamera, 8X12,
(Anastigmat) zu verkaufen.

Vizew. 'MLrsLLe. Drag.-Regt. 20, 
Ulanenkasems.

empfiehlt in größter Auswahl 

Thorn, Breitestraße S, Fernruf 875.

Pianino
gebraucht,^ sehr stark gebaut, für Gast­
wirtschaft, geeignet, zu verlaufen.

V . Grvr's.sLi, Tulmerstraffe 18.

Verschiedene Möbel, 
darunter SophaS,

billig zu verkaufen. Bacheftr. 16.
Ein wenig gebrauchter eichener

« «  W IS « M l l
(z. Ausziehen) für 35 Mk. zu verkaufen.

Angebote unter Ltz 1 0 1 6  an die Gs- 
fchästsstelle der .Preffe".

Fast neues "MG 
Herrenfahrrad

bMg Zu verkaufe«.________ Goßlerstr. 8.

mit GasLrnrkchtkmg preiswert zu verkaufen. 
Zu erst, in der GeschLstsft. d. «Preff**.

M W ! k M « W e .
stehen zum Verkauf.

A M .  6-Ms, ßr.ßkM.
____ bei KchMses W ttpr.

NegeWeiue
ZrMrShren
hat zu verkaufen

LaMiWlei M U M M ,
Russisch-Bolen.

W W W W S k

R ü c h e  K W .
MSbeMls- M ists« « '. Gerrchtestr. M.

Zigarren,  ̂
ZigaretteimB 

Shagtaback
liefert prmnpt jeden Posten ...

R .  M ü r m a v v -  S tk tK '
Drtephon 166S.

I M  oder Oktober z« vermiete«.
Kriedrichstr. 2- 4,

1 W o h n u n g ,  bestehend 
a u s  8  z i m m e r n ,  - .

mit Zudshör, neu renoviert, osn M

-  . . . . . . .
Coppernikusstr. 21.

3-Zimurer-'"°L"L
sofort Zn vermieten. Psulinerfrr^>, 

MSULÜ. 18 Mk.. z. verm. Grrstenstk^. -WWUe NoM
neun Zimmer

intt retchUchem Zubehör, von gleich 
später zn vermieten.Vrombergerstr.V r o M v e r « e r f t» » ^ -

I E K ! . W w a s . ö K ,
6 gr. Zimmer, gr. Veranda, HM 2. 
Badezimmer, reicht. Äe derlei atz. ^  
elektr. Licht, auf Wunsch P fsrdeM  ^  
Wagenremise, Talstr. 24, zum 1. 
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